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Politiſche Rätſel. 


Iſt das Lager der Nationalen Einigung 
eine Regierungspartei? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Dem gewöhnlichen Untertanenverſtand kann es jetzt 
Schwierigkeiten bereiten, ſich einen klaren Begriff davon zu 
machen, was das Lager der Nationalen Einigung eigentlich 
iſt. Bisher mochte jeder darauf ſchwören, daß das vom 
Oberſt Koc organifierte Lager, dem von den höchſten Auto⸗ 
ritäten die Weihe gegeben wurde, nichts anderes ſein könne, 
als eben ein — Regierungslager, wenn auch in neuer, ſehr 
vergrößerter und vervollkommneter Geſtalt. Jetzt erweiſt es 
ſich, daß dieſe überzeugung nicht ganz begründet und daß ſie 
auf Vorſtellungen aufg war, die mit der Wirklichkeit 
nicht genau übereinſtimmen. Von einer ohne Zweifel 
gut unterrichteten Seite kommt nämlich die Belehrung, daß 
das Lager der Nationalen Einigung keineswegs „eine 
Regierungspartei“ ſei; allerdings ſei es aber dazu be⸗ 
ſtimmt, viel mehr zu ſein und zu bedeuten, als eine 
Regierungspartei oder ein Regierungslager. Der gewöhn⸗ 
liche Untertanenverſtand merkt, daß es hier viel hinzuzu⸗ 
lernen gibt und ſucht alle ſeine Begriffskräfte auf den 
ſchwierigen Gegenſtand zu konzentrieren. 

Mit der Frage, was das neue Lager im Grunde ſei, 
befaßt ſich ein von Cat⸗Mackiewicz im Wilnaer 
„Slowo“ veröffentlichter Artikel, der den Inhalt eines 
Geſprächs des Verfaſſers mit einem hervorragenden, doch 
nicht genannten Mitglied des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung wiedergibt. Mackiewicz hörte von dieſem die aus⸗ 
drückliche Verſicherung, daß das Lager der Nationalen 
Einigung vor allem keine Regierungspartei wäre, daß 
es weiter noch kein offizielles Preſſeorgan zur Verfügung 
hätte und daß es ſogar von manchen Miniſtern „des wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſchnitts“ ſcheel angeſehen würde. Im Laufe 
des Geſprächs gab der hervorra 
noch folgende Er ab: werden ein L 
ichaffen, welches nicht mit der rung zuſammenarbei⸗ 
ten, ſondern in Zukunft eine Regierung berufen wird. 
Ich ſpreche von der Zukunft, weil wir uns vorerſt organi⸗ 
fieren müſſen und erſt hernach die Regierung berufen 
werde.“ Damit ſcheint dem Lager eine Rolle zugewieſen 
zu ſein, welche die Aufgabe, die nach dem bisher in Polen 
gebräuchlichen Begriff dem Regierungslager zufiel, bei 
weitem überſteigen ſoll. Die Erklärung des prominenten 
Politikers iſt indeſſen zu allgemein gefaßt und — was 
wichtiger iſt — nicht im mindeſten bindend. Sie macht nur 
das Bedürfnis rege, viel mehr über dieſen Gegenſtand zu 
erfahren. 

Der „Czas“ veröffentlicht in dieſem Zuſammenhang 
eine eingehende Erörterung, in welcher alle Eventualitäten 
des Verhältniſſes zwiſchen dem Lager der Nationalen 
Einigung und der Regierung analyſiert werden. Dieſe Er⸗ 
örterung enthält Feſtſtellungen von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
zung. Wenn das Lager der Nationalen Einigung keine 
Regierungspartei ſei, argumentiert der „Czas“, könne dieſe 
Tatſache in einem gewiſſen Grade der Aktion des Lagers 
zum Vorteil gereichen. Ein neues Lager ſei leichter zu 
ſchaffen, wenn es nicht beſtimmt ſein ſoll, eine Stütze der 
beſtehenden Verhältniſſe zu fein. Wenn das Lager die Not⸗ 
wendigkeit anerkenne, „das bisherige Chaos und die 
Doppelzuſammenſetzung durch eine politiſche Ordnung und 
Organiſation zu erſetzen“, ſo könne es die Ankündigung 
dieſer Anderungen nicht mit der Rolle der Stütze der be⸗ 
ſtehenden Regierung vereinbaren, „die der öffentlichen 
Meinung mit Recht oder zu Unrecht als für den jetzigen 
Zuſtand verantwortlich erſcheint“. Die vorhandene Unzu⸗ 
friedenheit mit dieſer Regierung müßte doch eine Belaſtung 
für das neu entſtehende Lager ſein. Dagegen hat die Bil⸗ 
dung eines von der Regierung unabhängigen Lagers den 
Charakter einer freien Aktion der Volksgemeinſchaft. 

Hit nun aber das Lager kein Pro⸗Regierungslager 
— heißt es weiter — fo kann es andererſeits feinem Weſen 


nach kein Lager fein, das fi gegen die Regierung richtet. 


Nach der vom Staatspräſidenten am 19. März gehaltenen 
Rede beſteht kein Zweifel darüber, daß „das Lager des 
Oberſt Koe ſich unter dem Patronat der höchſten Staats⸗ 
faktoren befindet“. „Von deuſelben Autoritäten hängt die 
Regierung, ſowie dieſe oder jene Politik der Regierung 
ab. Es wäre demnach ganz unlogiſch, anzunehmen, daß der 
Präſident der Republik und Marſchall 8mägry⸗ 
Rydz zwei Aktionen, d. h. die Politik der Regierung und 
die Aktion des Oberſt Koc unterſtützen können, wenn 
zwiſchen dieſen ein Kampf beſtünde.“ Das neue Lager kann 
demnach nicht gegen die Regierung ſein. 

Es ſtehen nun zwei Behauptungen nebeneinander, die 
— wie der „Czas“ betont — unverträglich ſeien. „Iſt“, ſo fragt 
das konſervative Blatt, „ein politiſches Lager denkbar, das 
weder einen Pro⸗Regierungscharakter, noch einen Anti⸗ 
Regierungscharakter hat?“ Der „Czas“ zieht aus der 
Analyſe der Situation des Lagers folgende Schlußfolge⸗ 
rungen. Der Widerſtreit zwiſchen der Politik mancher 
Miniſter und der politiſchen Erklärung des Oberſt Koe 
geſtattet dem Lager der Nationalen Einigung nicht, die 
Rolle einer Regierungspartei zu ſpielen. Die Tatſache, 
daß dieſelben Autoritäten der Politik der Regierung und 
der Aktion des Lagers der Nationalen Einigung ihr Pa⸗ 
tronat leihen, macht es unmöglich, daß das Lager einen 


de Politiker des Lagers 
N 


— 


* 


ſammenarbeit und eine gegenſeitige Verſtändigung zwiſ 
den e der zuſtande zu bringen, falls Präſident 
Rooſevelt oder das Haupt eines anderen großen Lan⸗ 
des die Initiative zur Einberufung einer ſolchen Konferenz 


Anti⸗Regierungscharakter habe. Die dritte Möglichkeit 
ſchließlich, nämlich: ein vollſtändiges Dis intereſſe⸗ 
ment des Lagers der Nationalen Einigung gegenüber den 
Maßnahmen der Regierung iſt auf die Dauer undenkbar. 
Was für einen Ausweg gibt es aus dieſen Widerſprüchen? 
Es kann ihrer grundſätzlich mehrere geben. Erſtens: eine 
Wendung der Deklaration und ihre Übereinſtimmung mit 
der Politik derjenigen Miniſter, die mit ihr einverſtanden 
find. () Soweit wir den Oberſt Koc kennen, ſchließen wir 
eine ſolche Eventualität aus. Der zweite Ausweg beſtände 
in der Aupaſſung der Politik jener Miniſter an den Wort⸗ 
laut der Deklaration. Auch dieſe Löſung erſcheint uns 
zweifelhaft. Es bleibt demnach die dritte Möglichkeit, 
nämlich: eine Anderung bzw. eine Umbildung der Re⸗ 
gierung übrig. D. h., daß der Punkt, nach welchem das 
Lager der Nationalen Einigung nach erfolgter Organiſie⸗ 
rung ſeiner Reihen eine Regierung aus ſich hervorbringen 
werde, ſchleunigſt realiſiert werden müßte. Eine 
ſolche Löſung wird von der Logik diktiert.“ 


eine Regierung des Oberſt Koe 


Nach dieſen Ausführungen fühlt ſich der bloß mit einem 
gewöhnlichen Untertanenverſtand Begabte noch unberate⸗ 
ner, und es fällt ihm noch ſchwerer, als vor der Lektüre 
des „Czas“⸗Artikels, ſich einen klaren Begriff von der Rolle 
des Lagers der Nationalen Einigung zu bilden. Gewiſſe 
Politiker von Beruf nehmen aber, wie aus verſchiedenen 
Gloſſen der Oppoſitionspreſſe hervorgeht, dieſe Sache nicht 
hochernſt und betrachten ſie auch nicht von der „grundſätz⸗ 
lichen“ Seite aus. Für fie ift nur die Frage entſcheidend, 
worauf die Konſervativen mit ihren Hinweiſen auf die 
Widerſprüche der Lage und zumal im Verhältnis zwiſchen 
dem Lager des Oberſt Koe und der jetzigen Regierung hin⸗ 
aus wollen. Dieſe Frage ſei nach der Meinung dieſer 
Politiker leicht zu beantworten: Die Konſervativen möchten 
nämlich ſo raſch als möglich die jetzige Regierung durch 
bzw. eine nochmalige 
Stawek⸗NRegierung, eventuell mit Matuſzewſki als Finanz⸗ 


miniſter, erſetzt ſehen. 


Her Plan einer Welt⸗Wirtſchafts⸗Konferenz. 


Der engliſche Abgeordnete Lord Lansbury beim Führer. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Berlin 
meldet, hat der Führer und Reichskanzler am Montag 
im Beiſein des Staatsſekretärs und Chefs der Reichs⸗ 
kanzlei das Mitglied der Labour⸗Party, Abgeordneten 
Lord Lansbury, zu einer Unterredung empfangen. 

Die Londoner Abend⸗Zeitungen veröffentlichen über 
dieſe Unterredung eine zwiſchen dem Reichskanzler und 
Lord Lansbury vereinbarte Verlautbarung, 


einer Weltwirtſchafts⸗Konferenz 
die den Zweck verfolgen würde, eine wirtſchaftliche 


en Staaten der Welt 


ergreift. Lord Lans bury hat, wie die Reuter⸗Agentur 
aus Berlin meldet, nach der Unterredung mit dem Reichs⸗ 


kanzler Preſſevertretern folgendes erklärt: 
„Wir hatten eine freundſchaftliche Beſprechung über den 


Geſamtkomplex der internationalen Lage und kamen dahin 


überein, daß kein Bericht über dieſe Unterredung ver⸗ 
öffentlicht werden wird, da es unmöglich wäre, aus dem 
Gedächtnis die Unterhaltung zu wiederholen, die über zwei 
Stunden lang dauerte. Der Zweck der Konferenz beſtand 
darin, der neuen Welt⸗Konferenz, die ſpeziell zu⸗ 
ſammentreten würde, um über die Frage der Beſeitigung 
der Urſachen des Krieges zu diskutieren, die Unter⸗ 
ſtützung zu ſichern. Ich erzählte dem Kanzler den Inhalt 
meiner Unterredungen mit dem Präſidenten Roof evelt, 
den Miniſterpräſidenten Blum und van Zeeland, ſowie 
den Miniſterpräſidenten der Skandinaviſchen Staaten. Ich 
ſagte ihm, daß keiner von ihnen dieſen Vorſchlag abgelehnt 
habe, daß alle dagegen durch das Wettrüſten beunruhigt ſeien. 
Ich betonte, daß ich ihre poſitive Antwort erwarte. Ich habe 
das erreicht, was ich von dem Führer und Reichskanzler wollte, 
und zwar, daß Deutſchland aufrichtig wünſcht, an einer ſolchen 
Konferenz teilzunehmen. Weiter erklärte Lord Lansbury, daß 
die Be der Teilnahme Sowjetrußlands an der ge⸗ 
planten Konferenz nicht angeſchnitten worden ſei. Zum 
Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck, daß Präſident Rooſevelt 
in dieſer Frage eine führende Rolle ſpielen werde, da er ſich 
nach ſeiner Anſicht am beſten dafür eigne. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus London 
meldet, hat Lord Lansbury einige Tage vor dieſer Unter⸗ 
redung dem Reichskanzler Hitler eine eigene Denk⸗ 
ſchrift überſandt, in der er die Einberufung einer neuen 
Weltkonferenz vorſchlägt, an der alle Staaten teil⸗ 
nehmen ſollten. Lansbury wandte ſich auf eigene Fauſt an 
den Präſidenten Rooſevelt mit der Bitte, eine ſolche 
Konferenz einzuberufen. Nach Anſicht von Lord Lansbury 
würde Rooſevelt dieſe Initiative übernehmen, falls er auf 
die Teilnahme der anderen Großmächte rechnen 
könnte. 

Nach dem Memorial Lansburys hätte ſich dieſe Kon⸗ 
ferenz vor allem mit der Eindämmung des Wett⸗ 
rüſtens, ſowie mit der internationalen Kon⸗ 
trolle jener Gebiete, die in ihrer Entwicklung vernach⸗ 
läſſigt ſind, ſchließlich mit der Frage der Rohſtoffe und 
dem Problem der Organiſation der Märkte zu be⸗ 
ſchäftigen. Weiter macht Lansbury in ſeiner Denkſchrift den 
Vorſchlag, daß die Konferenz dem ſpaniſchen Volk 
zur Beilegung der die Spanier trennenden Mißverſtänd⸗ 
niſſe behilflich ſein ſolle. Es ſoll eine gemeinſame Re⸗ 
gierungsform in Spanien gefunden werden, ohne daß eine 
bewaffnete Intervention von außen zuſtande kommt. 
Lansburys Denkſchrift beginnt mit den Worten: „Ich 
komme zu Ihnen als Vertreter der mächtigen öffentlichen 
Meinung. Sowohl Sie als auch ich haben verſchiedene An⸗ 
ſichten über die Regierungsmethoden, aber ich bin vollkommen 
überzeugt, daß dieſe Tatſache Sie nicht daran hindern wird. 
mein Memorial genau in Erwägung zu ziehen.“ Weiter er⸗ 
klärt Lansbury: „Die Hauptaufgabe der Konferenz wäre die 
Prüfung der Möglichkeiten wie die Urſachen 
des Krieges zu beſeitigen ſind. Es iſt jetzt un⸗ 
möglich, daß zwei oder drei Großmächte über den größeren 


in der die 
Bereitſchaft Deutſchlands feſtgeſtellt wird, an 
teilzunehmen, 3 

ek Frledens, der nicht durch Krieg und Gewalt, jon- 
we de hr durch 


Teil der Welt herrſchen und über ſie eine Kontrolle ausüben. 
Dieſe Großmächte, die treſſend von Sir Samuel Hoare als 
„Beſitzende“ bezeichnet worden find, müſſen bereit ſein, mit 
den „Nichtbeſitzenden“ zu teilen. Man muß als Grundſatz 
annehmen, daß Bemühungen unternommen werden müſſen, 
um die ganze Welt als ein wirtſchaftliches Ganzes 
zu behandeln.“ 

Lord Lansbury 
Worten: „Ich wiederhole 
ausſchließlich in Fragen 


ſchließt feine - Denkſchrift mit folgenden 
zum Schluß, daß ich zu Ihnen 
des Friedens komme, eines 


Einverſtändnis eines eden 


das f 
den anderen Staaten für das 


Staates geſichert wird, mit 
Gemeinwohl mitzuwirken.“ 


der Botichaiter Europas. 


Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland begibt 
ſich im Juni d. J. nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, um dort die Ehrenurkunde des ihm von der Uni⸗ 
verfität in Princetown verliehenen Ehren Doktorats 
in Emfang zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird van 
Zeeland im Weißen Haufe von Präſident Rooſevel; 
empfangen werden. Dieſe Einladung hat in den Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen der Vereinigten Staaten ein begreifliches 
Intereſſe ausgelöſt. Iſt doch van Zeeland der Mann, den 
die Franzöſiſche und die Engliſche Regierung mit der 
Miſſion betraut hatten, die Möglichkeiten einer Beſeitigung 
der internationalen Einſchränkungen des Handelsaus⸗ 
tauſches zu prüfen. In der amerikaniſchen Preſſe wird 
daher einmütig betont, daß dieſer Beſuch mit der von Eng⸗ 
land und Frankreich geplanten Vorbereitung des Terrains 
für eine internationale Wirtſchafts⸗Konfe⸗ 
renz im Zuſammenhang ſtehe. : 

Die Korrefpondenten der großen engliſchen Blätter 
laſſen ſich aus Waſhington berichten, daß man dort be⸗ 
ſtimmt mit dem Zuſtandekommen einer ſolchen Konferenz 
rechnet, die ſich in gleicher Weiſe mit der Abrüſtungs⸗ 
frage wie mit der Beſeitigung der Schranken des inter⸗ 
nationalen Handels beſchäftigen werde. Der belgiſche 
Premierminiſter werde in Waſhington als der Botſchafter 
Europas empfangen werden. Die Belgiſche Botſchaft in 
Waſhington und auch die Umgebung des Weißen Hauſes 
lehnen jede Auskunft ab, ob die Ankunft des Miniſter⸗ 
präſidenten van Zeeland in den Vereinigten Staaten auch 
andere Fragen zum Ziel habe, als die offiziell angekun⸗ 
digte Verleihung des Ehrendoktorats. 


Frankreichs Politik in alten Bahnen. 
Delbos erörtert die außenpolitiſche Lage. 


In der ſüdfranzöſiſchen Stadt Carcaſſone haben die 
Jugendorganiſationen der Radikalen Partei am Sonntag einen 
Kongreß abgehalten, der zum Signal für das Wiedererſtorken 
des radikal⸗ſozialen Einfluſſes in Südfrankreich werden ſoll. 
Zu dem Kongreß ſind zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten aus 
Paris nach Carcaſſone gefahren, darunter der Abgeordnete 
Miſtler als Vorſitzender der Außenkommiſſion der Kammer 
und der Außenminiſter Delbos ſelbſt, der eine große Rede 
gehalten hat, die ſich mit der Miſſion der Radikalſozialen 
Partei in Frankreich und der Außenpolitik der Regierung 
befaßte. f 

er intereffiert im weſentlichen der zweite Teil, in dem 
Delbos ſeine Pläne darlegt, ohne allerdings einen poſitiven 
Weg aus dem Wirrwarr in Europa anzukündigen. Er kommt 
zunächſt auf den Völkerbund zu ſprechen und meint zum erſten 
Mal, daß dieſer Völkerbund ſehr refſormbedürftig 
geworden iſt und daß Breſchen in dieſen Wall geſchlagen ſind, 
der den Frieden ſchützen ſoll. Doch gibt Delbos keinen neuen 
Weg an für dieſe Völkerbundreform. Er meint, daß man den 
bisherigen Erfahrungen dabei Rechnung tragen müſſe und daß 
ein Gleichgewicht zwiſchen Anſtrengung und Gefahr für jedes 
Mitglied des Bundes hergeſtellt werden müſſe. 


Delbos ſprach ſich dann recht ſcharf gegen alle dies 

jenigen aus, die einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 

ſtändigung abhold ſind und ſie in Fran 
bekämpfen. 


„Ich antworte ihnen“, jo meint der Miniſter, „daß die Re⸗ 
gierung eine hiſtoriſche Schuld auf ſich laden würde, wenn ſie 
den Verſuch nicht wagen würde, ſelbſt wenn die Ausſichten 
1.100 ſtänden. Deswegen find wir trotz der Verletzung der 
entmilitariſierten Zone in neue Vorverhandlungen für den 
Abſchluß eines Weſtpaktes eingetreten. Daher bleiben wir zu 
jeder Ausſprache unter der Vorausſetzung bereit, daß fie nicht 
gegen unſere Verpflichtungen gerichtet iſt und niemanden 
bedrohe.“ 

Nach einer Rechtfertigung der Neutralitätspoli⸗ 
tik in Spanien lobte Delbos die guten und engen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Frankreich und meinte, 
daß die Zuſammenfaſſung der Streitkräfte Frankreichs und 
Englands die beſte Garantie für die beiden Länder und die 
Aufrechterhaltung des Weltfriedens überhaupt darſtelle. 
Dieſe Entwicklung ähnle weder den Vorkriegsbündniſſen 
noch einem politiſchen Block. Delbos rühmt ſodann die 
Stärke und die angebliche Überzeugungskraft der Demokra⸗ 
tie, ſowie der Bündniſſe, die Frankreich mit den Oſtſtaaten 
abgeſchloſſen hat. Er widmete ſich beſonders dabei der Lage 
innerhalb der Kleinen Entente und behauptete: „Es iſt nicht 
ſo leicht, wie manche ſich einbilden, den Einfluß Frankreichs 
zu bekämpfen und auszuſchalten. Auf jeden Fall iſt Frank⸗ 
reich nicht am meiſten bedroht durch einen Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe im Donauraum.“ So iſt die Rede 
Delbos wieder einmal ein Gemiſch von Annäherungs⸗ 
bekenntniſſen und Warnungen an die Nachbarn Frankreichs. 


Komplimenten an Dr. Schacht wegen ſeiner Er⸗ 
klärungen in Brüſſel folgt ein feſtes Bekenntnis 
zu der franzöſiſchen Bündnis⸗ und Blockpolitik. 


Leider führt dieſer innere Widerſpruch innerhalb der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik dazu, daß die geiſtige Verſtändigung, 
von der auch Delbos als Notwendigkeit ſpricht, einen Weg 
voller Dornen und Fußangeln gehen muß, denn ſchließlich 
iſt die europäiſche Verſtändigung höchſtens ein Kompromiß, 
aber keine Unterwerfung einer Partei unter den Willen 
der anderen. Delbos meint z. B., daß drei Hinderniſſe der 
Befriedung im Wege ſtehen, nämlich die Bildung von 
feindlichen Blocks, das Wettrüſten und der wirtſchaft⸗ 
liche Abſchluß von der Weltwirtſchaft. 


Streit der Theaterangeſtellten in Paris. 


Die Gewerkſchaft der Angeſtellten der Theater, der 
Kabarett⸗Theater, Revue⸗Theater und Licht⸗ 
ſpielhäuſer in Paris hat den Generalſtreik be⸗ 
ſchloſſen. Da die Streikparole am Sonntag nachmittag noch 
nicht zu allen Theatern gekommen war, haben noch die 
meiſten Vorſtellungen ſtattgefunden. Ein von dem Ab⸗ 
geordneten Miſtler gefällter Schiedsſpruch hat nicht die Zu⸗ 
ſtimmung der beiden Parteien gefunden. Der Streik wird 
wahrſcheinlich etwa 2000 Menſchen erfaſſen. 


Bolſchewiſten überfallen eine Kirche. 

Daß die bolſchewiſtiſche Gottloſen propaganda 
auch in Frankreich bereits in bedenklichem Maße um ſich 
greift, beweiſen zwei bezeichnende Vorfälle. In der Nähe 
von Chatellerault (Departement Vienne) wurde eine 


Reihe von Kalvarienkreuzen mit roter Olfarbe beſchmiert 


und mit einer roten Fahne „verziert“. In dem Ort Ceaux 
en Loudun in demſelben Departement drang eine Anzahl 
Bolſchewiſten während der Meſſe in die Kirche ein 
und überhäufte die Prieſter mit Schimpfworten. 


„deutſche verprügelten den Staroſta“. 


In dem in Bromberg erſcheinenden „Kurjer Bydgofki“ 
leſen wir in Nr. 89 in der Rubrik „Aus dem Gerichtsſaal“ 
eine große zweiſpaltige überſchrift 


„Niemcy pobili Staroste“ 
zu deutſch: „Deutſche verprügelten den Staroſta“. 


Der Leſer der polniſchen überſchrift muß natürlich ſo⸗ 
fort den Eindruck haben, die Deutſchen hätten einen 
Staroſten verprügelt, den leitenden Staatsbeamten für 
einen Land⸗ oder Stadtbezirk, den Vertreter der Regierung. 
Und worum handelt es ſich? 


In einem Dorfe des Kreiſes Schubin kam es zu 
einer Schlägerei zwiſchen einigen jungen Deutſchen und 
einem Polen, der den Namen Staroſta führt. Die 
Deutſchen, die ſich nun deswegen vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten hatten, wurden zu ſieben Mo⸗ 
naten Gefängnis, allerdings mit fünfjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Das ganze war alſo offenſichtlich 
eine dörfliche Prügelei mit einem gerichtlichen Nachſpiel. 

Was aber läßt der „Kurjer Bydgoſki“ daraus ent⸗ 
ſtehen? Eine üble Stimmungsmache: Die Deutſchen ver⸗ 
prügelten den Staroſta. Dieſe unverſchämten Deutſchen, 
was die ſich alles herausnehmen — ſogar über einen 
Staroſten fallen ſie her! Das ſind die Gedankengänge, die 
ſich beim polniſchen Leſer einſtellen ſollen, wenn er die 
große zweiſpaltige Schlagzeile lieſt. 

Wir verwahren uns ganz energiſch gegen derartige Unter⸗ 


ſtellungen. Der Deutſche mit ſeiner angeborenen Achtung vor 


der ihm übergeordneten Obrigkeit gehört zu den friedlichſten 
Bürgern des Polniſchen Staates. Das Wort⸗ und Namens⸗ 
ſpiel des „Kurjer“ verdient deshalb niedriger gehängt zu 
werden. 


RETTET FE EU ET TREE SEN STETTEN ET 
Empfang beim polniſchen Generalkommiſſar in Danzig. 


Der Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig, 
Miniſter Chodacki, gab, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, am Montag abend einen Empfang, an dem 
u. a. teilnahmen: Der Hohe Völkerbundkommiſſar, Pro⸗ 
feſſor Burckhardt, Senatspräſident Greifer, der Prä⸗ 
ſident des Hafenrats Dr. Nederbragt ſowie höhere 
Beamte des Polniſchen Generalkommiſſariats, des Senats 


und des Hafenrats. 
* 


Ein Studentenſtreich. 5 

Wie aus Warſchau gemeldet wird drang in das Ge⸗ 
bäude der dortigen Landſchaftlichen Kreditgeſell⸗ 
ſchaft am Montag vormittag eine Gruppe von Stu⸗ 
denten ein, die ſich in den Sitzungssaal begab, wo ſich an 
einer Wand bis heute ein Gemälde des ruſſiſchen 
Zaren Alexander I. befindet. Die Studenten näherten 
ſich ſofort nach Betreten des Saales dieſer Wand und be⸗ 
goſſen das Gemälde mit Salzſäure. Das Bild wurde erheblich 
beſchädigt. Die unverzüglich herbeigeholte Polizei nahm 
einige der Studenten in Hoft. 


Deutſchland feiert den Führer. 


Uebergabe von 90 Truppenfahnen auf dem Wilhelmplatz. 


Der 48. Geburtstag des Führers ſieht ganz Deutſchland 
und die Deutſchen in aller Welt zur Feier vereint. Den 
ſeſtlichen Auftakt bildete am Montag abend ein überwälti⸗ 
gendes militäriſches Schauspiel, das ſich auf dem Wilhelm⸗ 
platz in Berlin abrollte. Im Rahmen dieſer ſoldatiſch 
ernſten Feier, die mit dem großen Zapfenſtreich ihren 
glanzvollen Ausklang fand, übergab der Führer und Oberſte 
Befehlshaber 90 Fahnen und Standarten an die verſchieden⸗ 
ſten Waffengattungen der jungen Wehrmacht. Ihr beſon⸗ 
deres Gepräge erhielt die feſtliche Stunde durch die An⸗ 
ſprachen des Führers ſowie des Oberbefehlshabers der 
Wehrmacht, Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall 
von Blomberg. 


Die Führer ⸗Rede 


beherrſcht ein Grundgedanke; ſie gilt dem Symbol des 
Eiſernen Kreuzes, das ſo unlösbar mit dem Großen Krieg 
verknüpft iſt und dem Hakenkreuz, dem Symbol kämpfender 
Gegenwart und hoffender Zukunft. Unter dieſen beiden 
Symbolen ſollen die neuen Regimentsfahnen ſtehen und die 
kommenden Generationen deutſcher Soldaten anſpornen. 
Anſchließend begibt ſich der Führer zu jeder Fahnen⸗Ab⸗ 
teilung, vor der der jeweilige Kommandeur der Einheit 
Aufſtellung genommen hat. Er begrüßt jeden Offizier mit 
Handſchlag, und die Degen der Fahnenoffiziere ſenken ſich 
vor dem Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht. 

Nach der feierlichen übergabe der Feldzeichen ſpricht 
der Reichskriegsminiſter 


Generalfeldmarſchall von Blomberg. 


Er knüpft an das ſchöne Wort von dem Soldaten an, 
der auf die Fahne ſchwört und nun nichts mehr hat, was 
ihm gehört, weil ſeine Ehre und ſein Leben der Nation 
verſchrieben iſt. Die Verleihung der Ehrenzeichen, ſo fuhr 
der Generalfeldmarſchall fort, ſei eine Auszeichnung und 
eine Ehre, auf die die Wehrmacht ſtolz jei. „Mögen die 
Fahnen immer flattern über einer Truppe, die allzeit 
tapfer und einſatzbereit iſt bis zum letzten Atemzug, getreu 
dem Führer und dem deutſchen Volk“. Das Siegheil auf 
den Führer wird bei präſentiertem Gewehr ausgebracht. 
Es erklingen die Nationalhymnen. 


Dr. Göbbels' Geburtstagsrede. 


Um 20 Uhr ſprach Reichsminiſter Dr. Göbbels über 
den Rundfunk zum deutſchen Volk. In ſeiner Geburtstags⸗ 
rede umriß er die einmalige Erſcheinung des Führers als 
des Trägers des deutſchen Nationalwillens, als des 
Mannes, der ſich durch ſeine Taten in das Buch der deut⸗ 
ſchen Geſchichte eingezeichnet hat, als des beſten Sachkenners 
und des überlegenen politiſchen Strategen, als des wirk⸗ 
lichen Führers einer großen Nation, die in Vertrauen und 
Dankbarkeit mit dieſem Führer marſchiert. Der Miniſter 
führte u. a. aus: . 

„Man ſagt manchmal draußen in der Welt der Demo⸗ 
kratie: Autoritäre Regierungen haben es leicht; ſie brauchen 
ſich nicht mit Parteien und Parlamenten herumſchlagen, 
ſie faſſen ihre Entſchlüſſe auf eigene Fauſt und nach eigener 
Einſicht und werden an ihrer Durchführung von keiner 
Mehrheit oder Minderheit gehindert. In Wirklichkeit iſt das 


eher ſchwer als leicht. Gewiß genießt eine autoritäre Führung 


Handlungsfreiheit. Aber wenn ſie es mit ihrer Aufgabe ernſt 
nimmt, dann hat ſie mehr zu tragen als Regierungen der 
parlamentariſchen Demokratie; denn ſie beſitzt ja nicht nur 
die Macht, ſondern ſie übernimmt auch 

die alleinige und ausſchließliche Verantwortung. 


Sie kann nicht, wenn die Hinderniſſe ſich zu Bergen auf⸗ 
türmen und kein Ausweg aus den Schwierigkeiten ſich zu 
zeigen ſcheint, zurücktreten oder den Abſchied nehmen, ſie 
kann ſich nicht hinter einer parlamentariſchen Mehrheit, die, 
weil ſie anonym iſt, auch keine Verantwortung trägt, ver⸗ 
ſtecken. Sie ſteht und fällt mit ihrer geſchichtlichen Miſſion. 
Sie muß wie der Soldat im Kriege auf ihrem Poſten blei⸗ 
ben. Die Laſt einer ſolchen Verantwortung iſt ſo ſchwer, 
daß ſie für einen Einzelmenſchen gar nicht zu tragen wäre, 
wenn das Volk nicht dabei hülfe. Darum hat der Führer 
es auch als ſeine erſte politiſche Aufgabe angeſehen, das 
Volk in ſeiner Geſamtheit zu ſuchen und mit ihm zuſammen 
ſeinen mühe⸗ und dornenvollen Weg zu gehen. Es war 
vielleicht gut ſo, daß das Volk ihm dabei nicht gleich in die 
Arme fiel, daß er um den Beſitz der Nation 14 Jahre lang 
bitter kämpfen und ringen mußte. Denn nur deshalb ge⸗ 
hört die Nation ihm heute ſo ganz und uneingeſchränkt. 

Es gibt Männer, die fürchtet, es gibt Männer, die achtet, 
und es gibt Männer, die verehrt das Volk. Höchſtes Glück 
aber einer geſchichtlichen Perſönlichkeit iſt, 2 

von einem Volk geliebt zu werden. 


Elternwille und Schule. 


In einem unter dieſer Überſchrift in Nr. 34 vom 
12. Februar veröffentlichten Bericht aus Neuſtadt (Weihe- 
rowo) wurde Klage darüber geführt, daß durch Verfügung 
des dortigen Kreisſchulinſpektors 16 Kinder aus der 
deutſchen Privatſchule ausgeſchult und der polniſchen 
Schule überwieſen wurden, trotzdem die von der Verfügung 
betroffenen Kinder die deutſche Schule ſchon jahrelang be⸗ 
ſuchten und die Eltern bei der Aufnahme die übliche ſchrift⸗ 
liche Erklärung abgegeben haben, daß ſie deutſcher Natio⸗ 
nalität ſeien. Im Zuſammenhang damit ſendet uns heute 
der hieſige Burgſtaroſt auf Grund des § 11 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 7. Mai 1874 folgende Berichtigung: 

In dem erwähnten Artikel wurde wahrheitswidrig an⸗ 
gegeben, daß ſich die Eltern vorher und auch jetzt zur 
deutſchen Nationalität bekannt hätten; wahr dagegen iſt, 
daß die Eltern der 16 durch Verfügung der Schulbehörden 
im Februar d. J. aus der deutſchen Privatſchule in Wejhe⸗ 
rowo ausgeſchulten und in die polniſche Schulen ein⸗ 
geſchulten Kinder ſich in der Staroſtei des Seekreiſes in 
Wejherowo gemeldet und die ihnen durch den Leiter der 
deutſchen Schule gelieferten Formulare mit der Erklärung 
über ihre deutſche Nationalität vorgelegt haben. In der 
Staroſtei befragt, ob ſie Deutſche ſeien und ob ihre Natio⸗ 
nalität deutſch ſei, erklärten ſie, daß ſie nicht deutſcher 
Nationalität ſeien. Infolge des Widerſpruchs, der zwiſchen 
den mündlichen Erklärungen der Eltern und den auf den 
Formularen unterzeichneten Erklärungen beſtand, ſchrieb 
die Staroſtei die Bekundungen der Eltern protokollariſch 
nieder, aus denen hervorging, daß die Eltern, als ſie die 
Formulare unterzeichneten, ihren Inhalt nicht kannten, 
ferner daß die Abſtammung, die Erziehung und die Mutter⸗ 
ſprache der die Ausſage machenden Eltern vollkommen ihre 
polniſche Nationalität beſtätigen.“ 


oder außenpolitiſchem 
allem die oroͤnende und regelnde Hand des Führers. Es gibt 
keine Aufgabe des öffentlichen Lebens, die ihm verſchloſſen oder 
fremd wäre. Sein klarer Blick reicht weit, und ſeine Anteil⸗ 
nahme an allem, was geſchieht, iſt umfaſſend. Er iſt der 
beſte Sachkenner, den man ſich 
gänzlich unmöglich, h 
Das hat mancher erleben müſſen, der ihn durch Ausſtellungen | 

\ 


jeine 
gruppen uſw.) 
Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps (NSF a). 


den Richtlinien des Korpsführers des 


korps 
major Chriſtianſen ernannt worden. 
Reichsluftſportführer, 
Wochen Kommodore des „Kampfgeſchwaders Hindenburg“. 


„Adolf⸗Hitler⸗Dank“. 
Jährlich 


zeichens der Bewegung, 
verdiente Parteigenoſſen, die ſich in wirtſchaftlicher 
geſundheitlicher Notlage befinden, betreut. f 


ſchatzmeiſter der NSDAP. 
Mit der Goethe⸗Medaille ausgezeichnet. 


folgende 

Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft dem Hof⸗ 

rat Profeſſor Dr. Oskar Seyffert in Dresden⸗Neuſtadt, 

dem Geheimen Hofrat Profeſſor Dr. Max Wien in Jena. 
* 


Regierungspräſident Dr. Muhs — 


aus Berlin berichtet wird, vom Führer und Reichskanzler 
zum Staatsſekretär im Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſterium 
für die kirchlichen Angelegenheiten ernannt worden. 


(+ 2,38), 


Und der ſtolzeſte Ruhm eines Mannes beſteht darin, mit 
ſeinem Volk ſo verbrüdert und eins zu ſein, daß er zu jeder 
Stunde und in jeder Situation in feinem Namen ſprechen 
kann. Das iſt beim Führer der Fall. Er iſt in der Tat der 
Träger des deutſchen Nationalwillens. Aus ſeiner Stimme 
ſpricht die Stimme des Volkes. 


Was heute auch in Deutſchland geſchieht, ſei es auf innen⸗ 
Gebiet, man verſpürt deutlich hinter 


ſich denken kann. Es iſt 
ihm potemkinſche Dörfer vorzumachen. 


führte oder ihm bei Konferenzen Vortrag über neue Pläne 
und Projekte zu halten hatte: Vielleicht glaubte er, das ſei ſo 
eine Art Formſache, und mußte dann bald beſtürzt und be⸗ 
ſchämt erleben, daß jede, wenn auch noch jo geringfügige ſalſche 
Zahlen- und Datenangabe ſofort entdeckt und feſtgeſtellt wurde, 
und er dann plötzlich in ein Kreuzfeuer von Fragen verſtrickt 
war, das ihm zwar unerwartet kam, das aber um ſo mehr 
von einem verblüffenden Wiſſen und einer überraſchenden 
Kenntnis dieſer abſeitig ſcheinenden Materie zeugte. 


Der Erfolg, der uns heute auf allen Gebieten unſeres 


politiſchen Lebens faſt wie eine Selbſtverſtändlichkeit erſcheint, 
iſt die Frucht, die aus all dem hervorgegangen iſt. 
geeintes Volk, eine ſtarke Nation, die im Beſitz von 
Waffen und Sicherheit ihren Lebens raum und ihre Ehre wieder 
verteidigen kann, ſind die ragenden Denkmäler auf dieſem 
Wege. Wenn das Volk ihn im Alltag und bei den nationalen 
Feſten mit ſeiner ganzen Liebe umgibt, ſo entſpringt dieſe 
vielleicht vor allem dem Bedürfnis, ihm nahe zu ſein, mit ihm 
zu leben und an ſeinen Sorgen teilzunehmen.“ 


Ein 


Die Rede klang aus in den Dank und das Gelöbnis der 


großen Arbeitsgemeinſchaft, zu der ſich die Millionen Deutſche 
am 20. April erneut bekennen. 


Nationalſozialiſtiſches Fliegerkorps. 


Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß 


herausgegeben: 


Um den fliegeriſchen Gedanken im deutſchen Volk wach 


zu halten und zu vertiefen, um eine vor der militäriſchen 
Dienſtzeit liegende fliegeriſche Ausbildung durchzuführen 
und die vielſeitigen luftſportlichen Betätigungen in Deutſch⸗ 
land einheitlich zuſammenzufaſſen, beſtimme ich folgendes: 


1. Der Deutſche Luftſport⸗Verband e. V. (De) und 
ſämtlichen Gliederungen (Landesgruppen, Orts⸗ 
werden aufgelöſt. An ihre Stelle tritt das 


2. Das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps iſt eine 


Körperſchaft des öffentlichen Rechts. An ſeiner Spitze ſteht 
der Korpsführer des NSF K. 
der Luftfahrt unterſtellt. 


Er iſt dem Reichsminiſter 


3. Die Mitgliedſchaft zum NS iſt freiwillig. 


Die Angehörigen des NSFK können nicht gleichzeitig der 
SA, der SS oder dem NSKK angehören. 


4. Die Angehörigen des NS tragen die bisherige 


De V⸗Sturmbekleidung und die Hakenkreuzbinde am linken 
Oberarm. 


5. Behörden, öffentliche Betriebe und Körperſchaften des 


öffentlichen Rechts ſind verpflichtet, den Angehörigen des 
NSFTK die gleichen Vergünſtigungen und Berechtigungen 
zu gewähren, die den Angehörigen der Gliederungen der 
NSDAP gewährt werden. 
im De wird den Angehörigen des NSFK angerechnet.“ 


Die bisherige Mitgliedſchaft 


6. Die Ausübung von Luftſport jeglicher Art hat nach! 
K zu erfolgen. 


7. Der Reichsminiſter der Luftfahrt erläßt die zur 


Durchführung dieſes Erlaſſes erforderlichen Beſtimmungen. 
* 


Zum Korpsführer des Nationalſozialiſtiſchen Flieger⸗ 
iſt der bekannte Pour⸗le⸗Mérite⸗Flieger General— 
Der bisherige 


Oberſt Mahnke, iſt ſeit einigen 


500 000 RM für verdiente Nationalſozialiſten. 
Der Führer hat folgende Verfügung erlaſſen: 
„Zur Behebung oder Erleichterung wirtſchaftlicher und 


geſundheitlicher Notfälle verdienter Nationalſozialiſten be⸗ 
ſtimme ich 
20. April 1937: 


als Dank und Auerkennung unter dem 


1. Aus den Mitteln der Nationalſozialiſtiſchen Dent⸗ 


ſchen Arbeiterpartei werden als „Adolf⸗Hitler⸗Dank“ jührs 
lich 500 000 RM zur Verfügung geſtellt. 


2. Aus dieſem Betrag werden Träger des Ehren- 
des Blutordens ſowie 5 
un 


3. Die Verteilung dieſes Betrages erfolgt nach Lage der 


ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch den Reichs⸗ 
ſchatzmeiſter der NSDAP. 


erläßt der Reichs⸗ 


4. Die Ausführungsbeſtimmungen 
Adolf Hitler.“ 


Der Führer und Reichskanzler hat zum heutigen Tage 
Auszeichnungen verliehen: Die Goethes 


Staatsſekretär im Reichskirchen⸗Miniſterium. 
Negierungspräſident Dr. Hermann Muhs iſt, wie 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 20. April 1937. 
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Deutſche Bühne Bromberg: 
Liebe, Kies und Kiefern. 


Liebe, Kies und Kiefern ... laut Theaterzettel ein 
Luſtſpiel von Kurt Sellnick. Der gewiſſenhafte Bericht⸗ 
erſtatter hat die Pflicht zu verzeichnen, daß die Zuſchauer 
bei der Aufführung der Deutſchen Bühne Bromberg ge⸗ 
lacht haben, ſelbſt an Stellen, an denen der Verfaſſer es 
nicht vermutet haben dürfte. Er arbeitete überhaupt mit 
recht biederen Mitteln, ſchenkte ſich ſchwierige Konſtruktio⸗ 
nen und baute ein Spiel von überraſchender Einfachheit. 
Geradlinig wie das Netz der Reichsautobahnen — denn um 
den Bau einer Teilſtrecke handelt es ſich hier — ſteuert er 
auf das Ziel los und ſchon zu Beginn der Aufführung 
wiſſen wir, wie ſie endet. Mit Liebe nämlich (es gibt drei 
glückliche Paare: Ein Freundespaar, das ſich wiedergefun⸗ 
den hat, und zwei Liebespaare). Eine Kiesgrube wurde zu⸗ 
geſchüttet und einige Kiefern haben daran glauben müſſen. 


Niemand wird zweifeln, ob die Leitung des Reichs⸗ 
autobahnbaues auf den Hofbeſitzer Lüdcke Rückſicht nehmen, 
und die Autobahn Umwege machen laſſen wird, um den 
Grund und Boden des genannten Herrn zu ſchonen. Hier 
ſtehen die Intereſſen der Allgemeinheit auf dem Spiel und 
Willi Damaſchke als Lüdeke kann noch ſo trefflich toben 
und zürnen — die Bahn wird gebaut. Der Ingenieur 
Brock, von Artur Sonnenberg dargeſtellt, legt die Pläne 
vor und baut die Brücke — nicht nur für die Bahn, ſondern 
auch zum Herzen von Lüdckes Tochter. Elfriede Jan⸗ 
kowſki, die wir in der Rolle der Tochter das erſte Mal 
auf der Bühne ſahen, hatte eine der Hauptrollen zu ver⸗ 
körpern. Sie hatte es nicht leicht, zwiſchen einem Dickkopf 
von Vater, dem ehemaligen Prozeßgegner und dem zu⸗ 
künftigen Ehegatten der Erregung und der Liebe Wellen zu 
glätten. Die Blumen, die Fräulein Jankowſki nach dem 
zweiten Akt erhielt, waren wohlverdient. 


Den Nachbar und Prozeßgegner machte Erich Uthke, 
der auch für die Spielleitung zeichnete. Die beſten Szenen 
waren überhaupt die, da zwei Könner von Format, Willi 
Damaſchke und Erich Üthke, ſich derb aber gerad heraus 
und grundehrlich, oft mit einem Schuß Bauernſchläue ge⸗ 
würzt, anbrüllten. Hier war Tempo, Geſtaltung und 
Leiſtung. 

Ausgezeichnet war auch Jutta von Zawadzki in 
ihrer komiſchen Rolle als Magd. Max Genth als Knecht 
hatte den rechten Ton, um die Urwüchſigkeit des ländlichen 
Idylls im Haufe Lüdcke zu unterſtreichen. 


Das Publikum, das ſehr zahlreich zu dieſer Erſtauf⸗ 
führung erſchienen war, belohnte die Darſteller durch herz⸗ 
lichen Beifall. M. H. 


em a mee eee 
Guten Kuchen vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
N. Stenzel. 3405 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur . 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen Aue e 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Meiſt trocken ö 


Die deutſchen Wetterſtatlonen künden für unſer Gebiet 
meiſt trockenes, wenlger Wulkiges) albeß Wetter er 


Schauturnen. 


Der Turnverein Bydgoſzez⸗Weſt veranſtaltete 
am vergangenen Sonntag ein wohlgelungenes Schauturnen 
im großen Saal bei Kleinert. Nach dem Aufmarſch der 
Turner und Turnerinnen erſchienen unter der Leitung der 
Gymnaſtik⸗Lehrerin Ruth Mohr auch die Kleinſten, die 
3 des Abends unter Beweis ſtellten, daß man von 

ein auf Freude am Turnen und an exakten Übungen 
haben kann. 


Nach Sprechchor und einer Anſprache begannen die 


Turnerinnen mit ihren Darbietungen (Laufſchule und 
Körperſchule), wobei die Sprünge ganz beſonders gefallen 
mußten. Die Turner zeigten Körperſchulung, Bodenturnen 
und Pferdſprünge, an den Geräten bewieſen auch die 
Turnerinnen viel Schneid. Der zweite Teil des Pro⸗ 
gramms wurde mit Stabübungen der Turnerinnen ein⸗ 
geleitet. Die weißen Stäbe ſtanden im guten Gegenſatz zu 
der ſchwarzen Kleidung der Turnerinnen und boten ſo ein 
recht intereſſantes Bild. Das Reck⸗Turnen der Turner fand 


ebenſo lebhaften Beifall wie die nun folgenden ſehr wohl 


durchdachten und gut einſtudierten übungen der Turnerin⸗ 
nen. Da find die Keulenübungen, die Ballſpiele, die übun⸗ 


gen mit den Olympiſchen Ringen und zwei Tänze beſon⸗ 


ders zu nennen. 
geiſterten Beifall. 


Die Zuſchauer verließen mit Anerkennung für das Ge⸗ 
botene die Veranſtaltung, die ſehr gut beſucht und überaus 
reichhaltig ausgeſtaltet war. 


Von letzterem erntete die Polka be⸗ 


Achtung, Reſerviſten! 


In den Jahren 1937/38 werden, die dies bereits aus 
den zum Aushang gelangten Plakaten hervorgeht, die 
Mannſchaften und Unteroffiziere der Reſerve durch be⸗ 
ſondere Geſtellungsbefehle zu militäriſchen 
Übungen eingezogen. Die Übungszeit für jeden der ein⸗ 
gezogenen Reſerviſten iſt in der Einberufungskarte ver⸗ 
merkt. Jeder Reſerviſt erhält von dem Kreiskommandan⸗ 
ten die Einberufungskarte, in der die Formation und der 
Geſtellungstermin zu den übungen angegeben iſt. Der 
Eingezogene muß ſich auf dem kürzeſten Wege zu ſeiner in 
der Einberufungskarte angegebenen Formation begeben. 
Er hat ſich an dem auf der Einberufungskarte angegebenen 
Tag und Stunde bei ſeiner Formation zu melden. Die 
Unteroffiziere und Mannſchaften, die ſich früher ſtellen. 
als dies in der Einberufungskarte angegeben iſt, werden 
bei der Formation nicht angenommen. Für den Fall, daß 


die in der Einberufungskarte angegebene Eiſenbahnſtation, 


mit der des zur übung Eingezogenen nicht übereinſtimmt, 
hat der Reſerviſt der Gemeindeverwaltung, zu der er ge— 
hört, ſofort Mitteilung davon zu machen, zwecks Richtig⸗ 
ſtellung der Bahnſtation in der Einberufungskarte ſowie 
der Fahrkarte. Der Nefervijt iſt verpflichtet, dem Regi⸗ 
mentskommandeur folgende Papiere vorzulegen: Militär⸗ 
büchlein mit Mobiliſationskarte, Schützenbuch und andere 
Dokumente, wie Handwerkszeugnis, Schulzeugnis und 

iſſe von beendeten Berufskurſen, Beſcheinigung über 


den derzeitig ausgeübten Zivilberuf. Von der Militär⸗ 
übung im laufenden Jahre ſind befreit: Abgeordnete, Sena⸗ 
toren, Miniſter, Staatsſekretäre und Wojewoden, Perſonen, 
die vom Militärdienſt ausgeſchloſſen ſind, ſowie die Geiſt⸗ 
lichkeit, und Perſonen, die bereits 14 Übungswochen laut 
den Beſtimmungen mitgemacht haben. Weiter wird in der 
Bekanntmachung auf den Aufſchub bzw. Terminverlegung 
der Militärübung hingewieſen. 


Die Bromberger Ortsgruppe des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt geſtern abend im großen 
Saal des Zivilkaſinos ihre diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab, die mit der Neuwahl des Vorſtandes verbunden 
war. Die Verſammlung, an der 159 ſtimmberechtigte Mit⸗ 
glieder beteiligt waren, wurde von dem erſten Obmann, 
Ingenieur Paul Schulz, eröffnet. Er begrüßte die An⸗ 
weſenden, ſtellte feſt, daß die Verſammlung ordnungsmäßig 
einberufen worden tft und gab die Tagesordnung bekannt. 
Den Bericht über das abgelaufene Jahr erſtattete das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Hugo Rahn, den Kaſſenbericht das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Paul Altenburg. Für die Rechnungs⸗ 
prüfungskommiſſion ſtellte Druckereibeſitzer ; 
feſt, daß die Kaſſenführung vorſchriftsmäßig geweſen jei. 
Dem Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Der Haushalts- 
voranſchlag für das kommende Jahr wurde genehmigt. 
Satzungsgemäß legte daraufhin der Geſamtvorſtand ſeine 
Amter nieder; zum Verſammlungsleiter wurde Kaufmann 
Nordmann gewählt. Als nächſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Neuwahl des Vorſtandes bevor. Ein 
Antrag, den geſamten bisherigen Vorſtand wiederzuwählen, 
konnte deswegen nicht zur Abſtimmung gelangen, weil zwei 
Mitglieder des alten Vorſtandes die Erklärung abgaben, 
daß ſie eine Wiederwahl ablehnen. Es wurden für die 
Wahl des erſten Obmanns zwei Anträge eingebracht, und 
zwar Ingenieur Paul Schulz und Kürſchnermeiſter Felix 
Sauer. Die Zettelwahl ergab eine Mehrheit von 84 zu 
59 Stimmen für Sauer (drei weiße Zettel), jo daß zum 
neuen Obmann der Ortsgruppe Kürſchnermeiſter Sauer 
gewählt wurde. Für den zweiten Obmann lag nur eine 
Nennung vor, und zwar wurde durch Zuruf Schriftleiter 
Arno Ströſe gewählt. Die zeitraubende Wahl der Bei⸗ 
ſitzer ergab die Wahl der Herren Bromund, Bigalke 
und Lemke. Der neugewählte Obmann übernahm die 
weitere Leitung der Verſammlung. Es wurden für die 
kommende Hauptverſammlung des Wirtſchaftsverbandes 
von der Ortsgruppe 19 Delegierte gewählt. Der Punkt 
„Verſchiedenes“ der Tagesordnung brachte eine lebhafte 
Ausſprache, die trotz mancher aufkommender Schärfen vom 
Vorſtand dennoch in ſachlichem Rahmen gehalten werden 
konnte. Um 11 Uhr abends konnte der Verſammlungs⸗ 
leiter die diesjährige Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe ſchließen. 


Der Schneeball und das böfe Wort, 
Sie wachſen, wie fie rollen fort; 


Eine Rand voll wirf zum Tor hinaus, 
Ein Berg wird's vor des Nachbars Raus. 
wilhelm Müller. 


§ Mit 35 Minuten Verſpätung traf heute der War⸗ 


ſchauer Frühzug in Bromberg ein. Die Urſache der 
Verſpätung war ein Kohlenwaggon, der in der Nähe von 
Langenau aus den Geleiſen geſprungen war und dadurch 
die Strecke ſperrte. Erſt um 8,10 Uhr traf der Zug auf 
dem hieſigen Bahnhof ein. - 


§ Der Sockel des Denkmals des Alten Fritz auf dem 
Rynek Maris. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) wird beſeitigt. 
Seit Montag iſt man mit dieſen Arbeiten beſchäftigt. Auch 
die vier Kandelaber, die ſich auf den Stufen befanden, ſollen 
verſchwinden. 


$ Da werden Weiber au Hyänen. Am Sonntag nach⸗ 
mittag entſtand im Städtiſchen Obdachloſen⸗Aſyl, Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) 62, eine wüſte Schlägerei zwiſchen zwei 
Frauen, bei der ſogar das Meſſer eine Rolle ſpielte. Als 
die Männer die kämpfenden Frauen trennen wollten, wurden 
ſie zurückgeſtoßen, da die Frauen erklärten, den Kampf allein 
durchzuführen. Die Frau des Arbeitsloſen Biſkupfki erhielt 
durch einen Meſſerſtich eine ſchwere Rippen verletzung. 
Erſt die herbeigeholte Polizei machte dem wüſten Treiben ein 
Ende. — Eine ähnliche Schlägerei ſpielte ſich am Montag abend 
in den Arbeitsloſen⸗Baracken in der Sandomirſka (Schulſtr.) 1 
ab. Die Kämpfenden ſchlugen hier mit Holzſtücken und Stuhl⸗ 
beinen aufeinander ein. Die 39 jährige Veronika Brodziüſka 
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Kreiskrankenhaus geſchafft werden 
mußte. 


§ Zwei Groſchen als Diebesbeute. Am Sonntag zwi⸗ 
ſchen 7 und 11 Uhr abend wurde in das Reklame-Bureau 
von Jan Nowic ki, Bahnhoſſtraße 54, ein Einbruch verübt. 
Die Täter fanden eine eiſerne Geldkaſſette vor, in der ſich 
allerdings nur — zwei Groſchen befanden! Wahrſcheinlich 
aus Wut über die Höhe des Betrages warfen die Diebe die 
Kaſſette in einen Garten und verſchwanden. — Ferner 
wurde ein Einbruch in die Wohnung von Konrad 
Burchard, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 2, verübt. Am 
Vormittag, als niemand in der Wohnung war, drangen 
Einbrecher in dieſe ein, und ſtahlen einen Geldbetrag von 
160 Zloty ſowie einen Photvapparat im Werte von etwa 
200 Zloty. In beiden Fällen konnten die Täter unerkannt 
entkommen. — Am Montag abend wurde das Zimmer der 
Wirtſchafterin eines hieſigen Arztes, Wiadyſtawa Schu⸗ 
bert, Welniany Rynek (Wollmarkt) 7, von Einbrechern 
heimgeſucht und vollſtändig durchwühlt. Den Tätern, die 
ſich mit Hilfe von Dietrichen Eingang verſchafft hatten, fielen 
in die Hände: Ein neuer Damenmantel, ſämtliche Leib, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche ſowie Schuhe und andere Beklei⸗ 
dungsſtücke. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. | 

§ Auf einem Vergnügen beitohlen wurde am Sonntag 


eine weibliche Perſon, die an einem Tanzkränzchen in dem 
Eiſenbahnerkaſino teilnahm. Während eines Tanzes ent⸗ 


wendete man ihr eine Handtaſche mit 18 Zloty. 


Fritz Lach 


Gereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Deutſche Wallfahrt nach Czenſtochau. Vom 2. bis 6. Juni findet eine 
deutſche Wallfahrt nach Ezenſtochau mit anſchließender Beſichtigung 
von Krakau, Wieliczka und Kattowitz ſtatt. Der Fahrpreis beträgt 
11,30 Zloty. Auswärtige Teilnehmer erhalten für die Anfahrt 
nach Poſen 50 Prozent Fahrpreisermäßigung. Anfragen und 
Anmeldungen ſind zu richten an das Caritas⸗Sekretariat der 
deutſchen Katholiken, Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25, m. 1, 
und an die Vorſitzenden der Ortsgruppen des Verbandes 
deutſcher Katholiken. 

Am 29. d. M., um 18 Uhr 30 Minuten, findet im Blindenheim die 
Generalverſammlung des Blindenfürſorgevereins ſtatt. Bei 
Nichtanweſenheit der laut Statut vorgeſehenen Mitgliederzahl 
findet 15 Minuten ſpäter eine zweite Generalverſammlung ſtart, 
deren Beſchlüſſe verbindlich ſind ohne Rückſicht auf die Anzahl der 
Anweſenden. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Geſchäftsbericht, 
3. Bericht des Kaſſenwarts und der Prüfunkskommiſſion, 4. Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters und der Prüfungskommiſſion, 5. Neu⸗ 
wahlen, 6. Haushaltsvoranſchlag für 1997/38, 7. Freie Anträge. 
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Deutſcher Ballon im Kreiſe Jarotſchin gelandet, 


Am Montag morgen gegen 7 Uhr landete auf den 
Feldern des Gutes Boguſtaw im Kreiſe Jarotſchin der 
deutſche Ballon „Chemnitz“, der mit den bekannten deutſchen 
Ballonfliegern Fritz Schubert und Bertram Otto be⸗ 
ſetzt war. Die beiden Piloten, die in Polen durch ihre 
Teilnahme an dem Gordon-Benett⸗Fliegen bekannt find, 
waren am Sonntag um 18 Uhr in Sachſen aufgeſtiegen, um 
für den diesjährigen Gordon-Benett⸗Flug zu trainieren. 
Sie waren mit Päſſen und polniſchen Viſen verſehen. Die 
Landung ging ohne Zwiſchenfälle vor ſich. Die Ballonhülle 
wurde verpackt, jo daß die Flieger noch im Laufe des Vor⸗ 
mittags die Rückreiſe nach Deutſchland antreten konnten. 


„ Eichdorf (Kobylarnia), 20. April. Am vergangenen 
Sonntag führte die Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ihre 
Jahresverſammlung durch. Der Vorſitzende, Vg. Herrmann, 
hielt die Begrüßungsanſprache, worauf gemeinſam das Lied 
„Auf hebt unſre Fahne!“ geſungen wurde. Vg. Kalicke⸗ 
Bromberg ſprach über Zweck und Ziel der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Zum Schluß wurde der Feuerſpruch geſungen. 
Die Jugend blieb noch einige Stunden bei Spiel und Tanz 
gemütlich beiſammen. 7 

+ Friedheim, 19. April. Das zweijährige Söhnchen 
eines Landwirts aus Arentowo ſpielte an einem kleinen 
we der hinter dem Wohnhauſe liegt, fiel hinein und er⸗ 
rank. 

Auf unaufgeklärte Weiſe brach ein Feuer in der 
Bretterſcheune des Heuhändlers Szlamowiez aus und ver⸗ 
nichtete dieſe völlig. 

2 Gneſen (Gniezno), 19. April. Seit einigen Tagen 
hält ſich ein ſchwarzer Storch auf den Talſeer Wieſen auf. 

e Moritzfelde (Murvein), 20. April. Dem Beſitzer Guſtav 
Seehafer hierſelbſt verſuchten Diebe Pflanzkartoffeln 
zu ſtehlen, wurden aber vertrieben. Immerhin konnten ſie 
einen Zentner ſtehlen. — Dem Beſitzer Albert Seehafer 
in Fünſeichen (Popielewo) wurde der ganze Hühnerbeſtand 
geſtohlen. 

* Moritzfelde (Murvein), 19. April. Der Bienen⸗ 
züchterverein hielt im hieſigen Gaſthaus ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, in der Erfahrungen in der Bienenwirtſchaft 
zum Beſten gegeben wurden. 

es Mrotſchen (Mroecza), 19. April. Die Frau des 
Schuhmachers Reinhold Elias ſtürzte ſo unglücklich, daß 
ſie einen doppelten Beinbruch erlitt. 

An der Chauſſee von Mrotſchen bis an den Bahnhof 
ſind an der rechten Seite alle Eſchen gefällt worden. 

+ Natel (Nakto), 19. April. In einer der letzten Nächte 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Helene Szymezak verſucht. Durch 
Einſchlagen eines Loches in die Mauer der Scheune einer 
Nachbarbeſitzung gelangten die Diebe auf den Hof von 
Balcerzak. Hier verſtopften fie die Offnung der Hunde⸗ 
bude mit Stroh und Steinen. Dann verſuchten ſie von der 
Seite in den Laden zu gelangen, wurden dabei aber geſtört 
und mußten die Flucht ergreifen. 

＋Netzthal (Oſiek), 19. April. Einbrecher ſtahlen dem 
Beſitzer Fölske in Friedrichshorſt durch ein Loch, das ſie in das 
ee des Speichers geſchlagen hatten, einen größeren Poſten 

oggen. g 

ch Poſen (Poznan), 19. April. Geſtern nachmittag 
wurde das Haus fr. Gneiſenauſtraße 55 durch einen aus⸗ 
gedehnten Dachſtuhlbrand, der erſt nach zweiſtündiger 
Löſcharbeit der Feuerwehr gelöſcht werden konnte, ſchwer 


eier Der Schaden beziffert ſich auf mehrere tauſend 
Ztoty. 

Der dzjährige Beamte Wladyſtaw Bogacki erlitt 
geſtern durch einen Sturz auf der Cybinabrücke einen 


Beinbruch. 
+ Schubin (Szubin), 19. April. Die diesjährigen 

Pocken⸗ Schutzimpfungen für Kinder finden im 

Kreiſe Schubin in der Zeit vom 21. bis 29. April ſtatt. 

+ Rirfig (Wyrzyſk), 19. April. Wenn man von der 
Chauſſee WirſitzNakel hinter Ruda nach links abbiegt, 
kommt man nach dem Gut Dabki, das zur Herrſchaft Sa⸗ 
moſtrzel gehört. Zwiſchen dieſem Gut und der Ortſchaft 
Netzthal befindet ſich zur rechten Hand ein erhöhter Platz, 
der von alten Pappeln beſtanden iſt. Zweifellos handelt 
es ſich hier um einen alten Friedhof, der aber keine 
Grabhügel mehr aufweiſt. Vor etwa 14 Tagen begann 
man auf dem Hügel mit der Suche nach den ſterblichen 
überreſten eines polniſchen Edelmanns, der hier mit feinem 
Panzer begraben liegen ſoll. Nach vergeblichen Grabun⸗ 
gen ſtieß man jetzt auf die Skelette dreier Krieger, die in 
etwa einem Meter Tiefe lagen. An den Ausgrabungen 
arbeiten drei Arbeitsloſe aus Netzthal, die vom Kreis da⸗ 
mit beauftragt ſind. a 
ä N ͤ P ñ —:.——̃ ꝰ V ̃ » ‚ ꝰ — 
Jadwiga Jedrzejowſka Tennismeiſterin von Mitteleuropa. 

In Neapel wurde die Tennismeiſterſchaft von Mitteleuropa 
beendet, wobei die polniſche Meiſterin Jadwiga Jedrzeſowſka 
den Sieg erringen konnte. Sie erhielt den Titel und den Wander⸗ 
pokal für 1937. Im Finale war die polniſche Meiſterin mit der 
Deutſchen Zehden zuſammengetroffen. 
ſchieden 6:8, 6:8, 


Zehden die polniſche Meiſterin früher hatte zweimal ſchlagen 


können. Die italicaiſche Kronprinzeſſin überreichte der Polin den 


Ehrenpreis perſönlich. 


Chef⸗Redakteur: Got tho 1 d S tar ke: verantwortlicher Redak⸗ 


teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. b 
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Die Polin ſiegte ent⸗ 
Der Erfolg iſt um ſo beachtlicher, als Fräulein 
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Bydgoszez, Gdanska 78. 


Telefon 3782. 8107 f 
— einen größeren 
Oſten 


Evgl., gut eingearbeit. Pflanz⸗ 
Am 17. April, abends, verſchied plötzlich meine liebe Frau, meine 5 
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Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Dr. med. Karl Bohl 
Horſt Bohl 
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is Zahre althaufs Land auf einem Gut od and. u. S 1593 a. d. Gſchſt. d. J. Gebraucht. eee eg. 
ſucht, d Lehr⸗ Unt Gfl. Off. a2 Kollwagen, e 
Charlotte Müller geb. Andreas Pi 9 —. n u. 40187 . 5. fl. . 31 Landwirtstochter, ev., Elche 00 ir Tlenghek. Gaftwirtſchalt 
Dr. med. Paul⸗Gerhard Müller. deutſchen Gomnaſien Deutſcher t Stellung wagen a. 8 mit Konzeſſion und 
unterrichten kann. Be⸗ zu verkaufen 59] Kolonialwarengeſchäft 
vorzugt ſolche Kräfte, Müllergeſelle 5. 15.5. Kujamita 3. per ſofort. Zuſchriften 
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Pommerellen. 


20. April. f 
Graudenz (Grudziadz) 
Ueber bauliche Notwendigteiten 


der Stadt Graudenz bringt der „Dzien Grudziadzki“ auf⸗ 
ſchlußreiche Ausführungen. Danach hat ſich der Woh⸗ 
nungsbau für Arbeiterbedürfniſſe ſeit 1920 
nicht genügend entwickelt. Die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt nahm ſeit dieſer Zeit um etwa 50 Prozent zu. Große 
Arbeitermaſſen ſtrömten, beſonders infolge der Schaffung 
der Pepeche, hierher., Von den 2723 ſeit 1920 erbauten 
Wohnzimmern fallen duf Arbeiterwohnungen kaum 40 Pro- 
zent. Von der Stadt wurden 565 Wohnungen mit 
1091 Räumen erbaut. Wie bereits berichtet, hat die Stadt 
in dieſem Jahre zu Zwecken des Wohnungsbaues bisher 
keinerlei Kredite erhalten (im vorigen Jahre gab es hier⸗ 
für noch 260 000 Ztoty). Und dabei warten mehr als 100 Ge⸗ 
bäude auf Fertigſtellung, deren Beſitzer auf Baukredit 
rechneten. Etwa 43 Antragſteller haben Geſuche um Bau⸗ 
anleihen eingereicht und mit Rückſicht auf das erhoffte Dar⸗ 
lehen weitgehende Vorbereitungen für den Baubeginn im 
laufenden Frühjahr gemacht. Ferner ſind zwei ſtädtiſche 
Arbeiterſiedlungen ebenfalls noch unvollendet. Ständig 
wächſt die Zahl der Exmittierten und damit Wohnungs⸗ 
loſen. 

Eine weitere große Sorge der Stadt iſt der Mangel 
an Volksſchulklaſſen. Seit dem Jahre 1920 iſt die 
Zahl der Volksſchulen beſuchenden Kinder um mehr als 
200 Prozent geſtiegen, dagegen hat ſich die Zahl der Schul⸗ 
klaſſen nur um etwa 45 Prozent vermehrt. 

In bezug auf ſanitäre und ſoziale Einrich⸗ 
tungen beſtehen ebenfalls unbefriedigende Bedürfniſſe. 
Die Stadt wünſcht z. B. im Krankenhauſe ein beſonderes 
Gebäude für anſteckende Krankheiten, ſowie ein Gebäude für 
die Mutter und Kindſtation errichten. 

Was den Ausbau der Leitungsnetze anbetrifft, 
ſo ſind im erwähnten Zeitraum 13 566 Meter Kanaliſation, 
5835 Meter Waſſerleitung, 2381 Meter Gasleitung und 25,6 
Kilometer elektriſche Leitung gelegt worden. 21,1 Kilometer 
neue Straßen wurden hergeſtellt, außerdem umgepflaſtert 
und verſchönert 8,6 Kilometer. Jetzt gilt es an die Befeſti⸗ 
gung von Wegen im neu ſich bildenden Stadtteil Böslers⸗ 
höhe (Strzemieein), ſowie in den 1935 der Stadt zugefügten 
Stadtteile Tarven (Tarpno) und Tuſch (Tuſzewo) heranzu⸗ 
treten. Hier müſſen 47 200 Meter Kanaliſations⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Gas⸗, ſowie 30 Kilometer elektriſche Leitung 
gelegt werden. Außerdem ſind 42 Kilometer Straßen zu be⸗ 
feſtigen. 

Angeſichts des fortſchreitenden Ausbaues von Graudenz 
gedenkt die Stadt an eine Entwäſſerung des öſt⸗ 
lichen Stadtteils heranzugehen. Dieſer liegt etwa 
14 Meter niedriger als das Zentrum der Stadt, und des⸗ 


halb trifft man dort auf Grundwaſſer, das ſich ſtellenweiſe 


in einer Höhe bis 30 Zentimeter a der Erdoberfläche 
befindet. Der ſchon bearbeitete aw zur Entwäſſerung 
ſieht den Bau von Sammelbrunnen mit automatiſchen Pum⸗ 
pen, den Ausbau des Kanalnetzes uſw. vor. Zur Ausfüh⸗ 
rung des Projekts ſind etwa 400 000 Zloty notwendig, wovon 
etwa 60 Prozent auf Arbeitslöhne entfallen. 20 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
4. bis zum 10. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 21 eheliche Geburten 
(11 Knaben, 10 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(1 Knabe, 1 Mädchen); ferner 9 Eheſchließungen und 
21 Todesfälle, darunter 6 Kinder im Alter bis zu einem 
Jahr (5 Knaben, 1 Mädchen). * 

Wegen antiſtaatlicher Tätigkeit hat, wie bereits mit⸗ 
geteilt, die hieſige Polizei drei Perſonen feſtgenommen. 
s find dies Leon Kamkowſki, Szmul Rozenek und 
Alekfander Lackowſki. Der Erſtgenannte war auch 
einer der Störenfriede in der bekannten Verſammlung der 
ſatholiſchen Eltern im „Tivoli“. Er wurde deswegen auch 
ur Freiheitsſtrafe verurteilt. Auch ſchon vorher iſt K. be⸗ 
straft worden, und zwar wegen Teilnahme an Krawallen 
vor der „PepPeche“. Rozenek wurde 1932 wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt, die 
er dank der Amneſtie nur teilweiſe verbüßte. Der Dritte, 
der Tiſchler Lackowſki, iſt, obwohl erſt 25 Jahre alt, ſchon 
wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit zweimal verurteilt wor⸗ 
den. Er verließ erſt vor vier Monaten das Gefängnis. 
Alle drei Genannten find einem Iſolierungslager über⸗ 
mieſen worden. * 

Nichtswürdige Hände waren es, die am Sonntag 
abend im Schalterraum des Hauptpoſtamts das eine der 
dortigen beiden Schreibpulte faſt auf der ganzen Fläche mit 
Tintenſpritzern beſudelten. Die Folge war, daß Perſonen, 
die das Pult in Anſpruch nahmen, nicht nur ihre Briefſchaf⸗ 
ten beſchmierten, ſondern auch Gefahr liefen, an den Klei⸗ 
dern Verunreinigungen davonzutragen. An Wochentagen 
hält im Schalterraum bekanntlich ein als Wache aufgeſtell⸗ 
ter Poſtfunktionär Ordnung. Sonntags geſchieht das nicht. 
Daß es auch an Sonntagen angezeigt wäre, auf unerzogene 
Beſucher des hier in Betracht kommenden Dienſtraumes 
amtlicherſeits Obacht zu geben, zeigt der vorſtehend ange- 
führte Fall * 

Beſchlagnahmtes Fahrrad. Von einem ihr un⸗ 
bekannten Manne wurde der Frau Leokadia Kubicka, 
Speicherſtraße (Spichrzowa) 5, ein Fahrrad zugeführt und 
bei ihr gelaſſen. Der Fremde erklärte, daß er dem Ehe⸗ 
mann der Frau K. 100 Ztoty ſchuldig ſei. Es wurde polizei⸗ 
licherſeits beſchlagnahmt. * 


— — 


Thorn (Torun). 
der beftialiſche Raubüberfall 


in Neubruch (Zarosle Cienkie) in der Nacht zum Sonn⸗ 
bend hat den durch Revolverſchüſſe in Kopf und Unterleib 
ſchwergetroffenen Beſitzer Hermann Sonnenberg als 
Sodesopfer gefordert. Der im 80. Lebensjahre 
chende Greis erlag etwa ſechs Stunden nach der Untat 
einen Wunden. 

Die in Kopf und Hals getroffene Frau Auna Sonnen⸗ 
berg liegt in ernitem Zuſtand im ehemaligen Diakoniſſen⸗ 


Bromberg, Mittwoch, den 21. April 1937. 


Krankenhaus in Thorn⸗Mocker. Trotz des bedrohlichen 
Zuſtandes hat man die Hoffnung nicht aufgegeben, die 
Greiſin am Leben erhalten zu können. un 


Bon der Straßenreinigung. 


Die letzte Nummer des Amtsblattes der Stadtverwaltung in 
Thorn vom 12. April d. J. enthält ein Verzeichnis der Straßen 
und Plätze, die durch den ſtädtiſchen Straßenreinigungs⸗Park ge⸗ 
ſäubert werden. ur 

Zur Kategorie 1 gehören die 2—3mal gereinigten Straßen 
und Plätze: : 

1. ul. Admirala Dickmana, 2. ul. Batorego von Nr. 2—28 ein⸗ 
schließlich, 3. ul. Bart. Glowackiego (1—21 einſchließlich), 4. ul. 
Chodkiewicza, 5. ul, Chrobrego 5—61/63), 6. ul. Dybowſka bis zur 
ul. Majdana von der Eiſenbahnbrücke, 7. ul. Derdowſkiego von der 
ul. Bydgoſka bis Nr. 6 einſchließlich, 8. ul. Dworcowa von der 
Hlmühle der Firma Laengner & Illgner (1—20 einſchließlich), 
9. ul. Gen. Bema, 10. ul. Gen. Somwinitiego, 11. ul. Grunwaldzka 
von der ul. Sw. Jözefa (1—38 einſchließlich, gerade und ungerade), 
12. ul. Grunwaldzka (80—148 einſchließlich Nr. 143, gerade und 
ungerade), 13. ul. Jana Olbrachta, 14. ul. Kollataja, 15. ul. Kocha⸗ 
nowſkiego von der ul. Mickiewicza bis zur Koſzarowa von Nr. 17 
30 einſchließlich, 16. ul. Kaſprowieza (1—20, gerade und ungerade), 
17. ul. Legjonôw, 18. ul. Lelewela, 19. ul. Lakowa, 20. ul. Mala⸗ 
chowſkiego von Nr. 1—6 einſchließlich ungerade bis Nr. 5, 21. ul. 
Mariz. Focha von der ul. Chrobrego bis zur ul. Lubicka vollſtändig, 
22. ul. Balucka, 28. ul. Piaſkowa, 24. ul. Fakata jo weit wie be⸗ 
wohnt, 25. ul. Podgörna, 26. ul. Podgörſka, 27. ul. Pulaſkiego bis 
zur ul. Przy Rzezni, bis zur ul. Sobieſkiego, 28. ul. Przy Rzezni, 
29. ul. Rejtana, 30. ul. Reja von Nr. 1—46, gerade und ungerade, 
31. ul. Rybaki von Nr. 1—9, 11 und von 27/29—45 einſchließlich, 
gerade und ungerade, 32. ul. Rubinkowſkiego, 33. ul. Szoſa 
Chelminſka von Nr. 104-173 einſchließlich, gerade und ungerade, 
34. ul. Scieſzka Szkolna, 35. ul. Sw. Jerzego 1.—48 einſchließlich, 
gerade und ungerade bis Nr. 47, 36. ul. Sw. Jôzefa von der ul. 
Grunwaldzka bis zum Turm von 41—49 einſchl. 27—29, 37. ul. 
Targowa bis zur ul. Sobieſkiego bis zur ul. Lubicka ganz, 
38. ul. Waly von der ul. Proſta bis Nr. 29 einſchl. gerade bis Nr. 38, 
39. ul. Wyſpianſkiego von Nr. 1—36, gerade und ungerade, 
Zwirki i Wigury, ul. na Oſiedlu. 3 2 

Zur Kategorie II rechnen die täglich geſäuberten Straßen 
und Plätze: 


Deutſche Rundſchau. 


40. ul. 


1. ul. Czarneckiego von Nr. 20—40 einſchl. 2. ul. Danielewſkiego, 


3. ul. Konopnickiej, 4. ul. Koſzarowa, 5. ul. Kujawſka, 6. ul. 
Kraſinſkiego von Nr. 1-44 bis zur ul. Konopnickiej, ungerade bis 
Nr. 51, 7. ul. Kochanowſkiego bis zur ul. Bydgoſka bis zur ul. 
Miekiewicza von Nr. 1—15 einſchl., gerade und ungerade, 8. ul. 
Kosciuſzki, 9. ul. Kſ. Kujota, 10. ul. Klonowicza, 11. ul. Liedego, 
12. ul. Lubicka bis zur ul. Marſz. Focha bis zum Städt. Schlacht⸗ 
haus einſchl., 13. ul. Moniuſzki von der ul. Szopena bis zur ul. 


Kraſzewſkiego vollſtändig, 14. ul. Matejti bis zur ul. Rybaki bis 


zur ul. Sw. Jerzego von Nr. 1—59 einſchl., gerade bis Nr. 60, 
15. Miedzymurze, 16. Mickiewicza bis zur Neja bis zur Szoſa Byd⸗ 
goſka (längs der Kaſerne 8 PAC), 17. ul. Nadbrzezna, 18. ul. Od⸗ 
rodzenia, 19. ul. Podmurna, 20. ul. Pod Krzywg Wieza, 21. Plac 


Fryderyka Skarbka, 22. ul. Skowackiego von Nr. 19—87 einſchl., 


gerade bis Nr. 96, 23. ul. Sienkiewicza von der ul. Koſzarowa bis 
zum Bahnhof Schulſtraße, 24. ul. Sobieſkiego von Nr. 1 bis zur 


ul. Targowa, 25. ul. Rybaki von 47—59 einſchl., 26. ul. Traugutta 


vollſtändig, 27. ul. Zaſzpitalna. 
Zur Kategorie III rechnen alle Straßen und Plätze, die 
täglich geſäubert und im Laufe des Tages völlig gereinigt werden: 
1. ul. Aleja 700⸗lecia miaſta Torunia, 2. ul. Bydgoſka, 3. ul. 
Bankowa, 4. ul. Browarna, 5. ul. Chekminſka, 6. ul. Ciaſna, 7. ul. 
Dobrzynſka, 8. ul. Dabrowſkiego, 9. ul. Dominikanſka, 10. ul. 
Franciſzkanſka, 11. ul. Fredry, 12. ul. Foſa Staromieiſka, 13. ul. 


Grudzigdzka von Nr. 1—79 einſchl., gerade bis Nr. 76, 14. ul. Ja- 


giellonſka, 15. ul. Jeczmienna, 16. ul, Krol. Jadwigi, 17. ul. Krzy⸗ 


zacka, 18. ul. eee 19. ul. Kopernika, 20. ul. Las 


stenna, 21. ul. e Garbary, 22. ul. Moſtowa, 23. Wegebrücke 
„Marſchall Pitſudſki“ zuſammen mit den Zufahrtsſtraßen, 24, ul. 
Mickiewicza bis zur ul. Reja (ganz), 25. ul. 3 Maja, 26. ul. Moſt 
Paulinſki, 27. Place Sw. Jana, 28. Plac Teatralny, 29. Plac 
18 Styeznia, 30. Plac Sw. Katarzyny, 31. Plac Bankowy, 32. ul. 
Panny Marti, 33. ul. Piekary, 34. ul. Piernikarſka, 35. ul. Po⸗ 
niatowſkiego, 36. ul. Przedzameze von Nr. 3—26 mit Ausnahme 
von 4, 6 und 8, 37. ul. Proſta, 38. ul. Piaſtowſka, 39. ul. Rözana, 
40. ul. Rabianſka, 41. Rynek Staromieiſki, 42. Rynek Nowomieiſki, 
48. ul. Sukiennicza, 44. ul. Strumykowa, 45. ul. Sienkiewicza von 


der ul. Bydgoſka bis zur Koſzarowa von Nr. 1—29 einſchl., 46. ul. 


Szumana, 47. ul. Szewſka, 48. ul. Szeroka, 49. ul. Szezytna, 50. ul. 
Szopena, 51. Szoſa Eheiminffa von Nr. 1—102 einſchließlich der 
geraden und ungeraden bis Nr. 87, 52. ul. Szpitalna, 53. ul. Sw. 
Ducha, 54. ul. Sw. Jakuba, 55. ul. Sw. Katarzyny, 56. ul. War⸗ 
ſgawfka, 57. ul. Wola Zamkowa, 58. ul. Waly von der ul. Mickie- 
wicza bis zur ul. Proſta, 59. ul. Wielkie Garbary, 60. ul. Wyſoka, 
61. ul. Zeglarſka, 62. ul. Zygmuntowſka, 63. ul. Zaukek Proſowy. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag und 
Montag früh unverändert 2,23 Meter über Normal, die 
Waſſerwärme etwa 8½ Grad Celſius. — Im Weichſelhafen 
trafen Schlepper „Wanda II mit einem Kahn Getreide aus 
Warſchau, Schlepper „Kozietulſti“ und „Leſzek“ mit drei 
leeren Kähnen von ebendort ſowie Schlepper „Pilice“ aus 
Brahemünde ein. „Kozietulſki“ nahm einen Kahn mit 
Mehl, „Leſzek“ zwei leere Kähne für die Rückfahrt mit und 
„Wanda 11“ dampfte ohne Schlepplaſt gleichfalls nach 
Warſchau ab. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perfonen- und Güter 
dampfer „Fredro“, „Reduta Ordona“, „Hetman“ und 
„Saturn“ bzw. „Jagielto“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Micekiewiez“ und „Rizeta“ bzw. „Warnenczyk“, „Batory“ 
und „Goniec“. 3 25 

v entliche Ausſchreibung. Die Stadtverwaltun 
hat el es 470 Bilafterarbeiten (sirfa 330 laufende Meter) 
in der ul. Mickiewieza und Dabrowfkiego, die bei den vorjährigen 
Kanaliſationsarbeiten aufgeriſſen wurden, im Offertenwege zu ver⸗ 
geben. Die fehlenden Materialien (Steine und Kies) liefert die 
Stadtverwaltung. Dieſe Arbeiten ſind in einem Zeitraum von 
6 Wochen auszuführen. Der Termin für die Einreichung der 
Offerten läuft mit dem 27. April um 12 Uhr ab. Die Aus⸗ 
ſchreibungsbedingungen ſind im Rathaus (Zimmr ge zu erfahren. 
Das Recht der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung, der freien 
Auswahl unter den Offerenten, ſowie der Vergebung der Arbeiten 
im beliebigen Umfang bleibt vorbehalten. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
12. bis 18. April gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 24 eheliche Geburten 
(11 Knaben und 13 Mädchen), 1 außereheliche Geburten 
(3 Knaben und 1 Mädchen) ſowie 13 Todesfälle (6 männ- 
liche und 7 weibliche Perſonen), darunter 2 Perſonen im 
Alter von über 60 Jahren und 2 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. In demſelben Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen 
vollzogen. W Mr 

»In Sachen der Hundeſteuer gibt die Stadtverwaltung 
bekannt, daß die Liſte der Zahler der Hundeſteuer für die 
Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 1938 mit der Angabe 
der Zahl und der entfallenden Steuerbeträge vom 15. bis 
28. April d. J. einſchließlich im Rathaus (Zimmer 31) wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme ausliegt. Ein⸗ 
ſprüche gegen die veranlagten Steuerbeträge können in der 
Zeit vom 29. April bis 26. Mai 1937 erhoben werden. * * 

E Straßenunſall. In der ul. Jana Olbrachta (Sprit- 
ſtraße wurde das Kind des dort wohnhaften Kaufmanns 
Franciſzek Slonieeki von einem Milchwagen überfahren, 
wobei es zum Glück nur leichte Hautabſchürfungen erlitt. ““ 


in Podgorz 


Thorn. 


| Papierhandlung 


Nr. 90, 


v Ein Autounfall ereignete ſich Sonntag früh gegen 
6 Uhr auf der Inowroclawer Chauſſee in der Nähe des 
Bahnübergangs bei Glinek. Hier fuhr das durch den 
Chauffeur des in Radziejow bei Nieſzawa wohnhaften T. 
Pawtowſki geſteuerte Auto aus bisher ungeklärter Urſache 
mit ſo voller Wucht gegen einen Baum, daß die rechte 
Karoſſerieſeite und der Motor vollſtändig demoliert wurden. 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Vereinsbank Torun. Wir machen unſere Miglieder nochmals auf 
die am Freitag, dem 23. April 1937, nachmittags 3 Uhr, im 
Deutſchen Heim ſtattfindende Mitgliederverſammlung aufmerkſam. 

3048 


Konitz (Chojnice) 


tz Unrechtmäßige Exmiſſion. Ein Eiſenbahnbeamter 
von hier exmittierte ſeinen Einwohner Anton Dullek, ohne 
im Beſitz eines entſprechenden Urteils zu ſein. Die Polizei 
brachte D. in die Wohnung zurück und übergab die An⸗ 
gelegenheit der Staatsanwaltſchaft. + 

12 Glücklich abgelaufener Verkehrsunfall. Am Sonntag 
vormittag fuhr ein hieſiger Privatkraftwagen infolge 
Steuerdefekts gegen das Haus von Wieczorkiewicz in der 
Danzigerſtraße. Der Wagenlenker kam mit dem bloßen 
Schrecken davon, an dem Wagen wurden die Kotflügel 
ſtark beſchädigt. . + 

tz Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Kreisgerichts hatte ſich ein Mann aus Rittel 
wegen Diebſtahls von Telephonkabel zu verantworten. Er 
erhielt eine Woche Arreſt. — Wojciech Chelmowſki aus 
Konitz erhielt für einen Einbruchsdiebſtahl in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft der Frau Hel. Heiduck ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. Für 
Schwarzfahrt von Konitz nach Zempelburg erhielt Peter 
Plotek 5 Wochen Arreſt. 5 + 


Dirſchau (Tezew) 


de Der Bürgerſteig für die Fußgänger! In den ein⸗ 
zelnen Teilen der Stadt Dirſchau haben verſchiedene 
Bürger den ehrenamtlichen Auftrag erhalten, an der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung mitzuwirken, und dadurch die 
Polizei zu unterſtützen. In dieſem Zuſammenhang dürfte 
einmal öffentlich auf den Unfug hingewieſen werden, der 
ſich in letzter Zeit eingebürgert hat: Fahrradbeſitzer be⸗ 
nutzen vielfach die Bürgerſteige, um mit ihren Rädern 
ſchneller vorwärts zu kommen. Es würde ſich empfehlen, 
hier einmal energiſch durchzugreifen, um die Gefährdung 
der Fußgänger durch derartige Fahrradbeſitzer zu ver⸗ 
hindern. 5 

de Diebſtahl einer goldenen Uhr. Während der am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Stadthalle ſtattgefundenen 
Boxſportveranſtaltung hatte der aus Graudenz ſtammende 
Ringrichter Balewſki feine goldene Herrenuhr, die einen 
Wert von 300 Zloty beſitzt, in den Taſchen ſeines Anzuges 
in der Theatergarderobe gelaſſen, in der Annahme ſie dort 
gut aufgehoben zu wiſſen. Während der Veranſtaltung hatte 
ein unbekannter Dieb die Gelegenheit aber wahrgenommen 
und entwendete das Wertſtück, das der Inhaber von ſeinem 
Vater geerbt hatte. 

de Rohe Zechbrüder. 
vergangenen Sonnabend 
Wielgoſz und Loboceki, 
kleinere Diebſtähle zu begehen, konnten ſich aber vor den 
Hütern des Geſetzes verdrücken. Um 3 Uhr nachmittags 
trafen ſie dann in der Bahnhofſtraße auf den gleichfalls be⸗ 
ſchäftigungsloſen Felix Zielonek, von dem 2 Zloty zum 
Schnaps gefordert wurden. Als dieſer ihnen nicht das Ge⸗ 
wünſchte geben konnte, warfen ſich die Rohlinge auf den 
Bedauernswerten, dem das Geſicht ſchwer zerſchlagen 
wurde. Auf der Polizei wurde dem Verletzten die erſte 
Hilfe zuteil. 


In den Nachmittagſtunden des 
waren zwei Rowdies namens 
in der Marktzeit bemüht, 


* 


Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turn⸗ und Sport⸗Verein 1862 Dirſchau. Mittwoch, den 21. April, 
20 Uhr, ſpricht in einem Lichtbildervortrag der Dietwart unſeres 
Vereins, Turnbruder Stock, über die Olympiſchen Sommerſpiele 
Berlin 1936. 7 3406 


Männergeſangverein Dirſchan. Donnerstag, 22. April, abends 
7,30 Uhr, Probe für den ganzen Chor in der e 
a 3406 


Vereine, 


Prosta 5. 


Kino SWIT ?Fiestes: Hebamme emen 


Ab Mittwoch, 21. 4., bis 27. 4, einschließlich | Beitellungen 23 
Ein fesselnder Spionageflim der TOBIS| Sauberite u. AN. e- 
von blitzartiger Handlung und großer Aus-] handl. Friedrich, Torun, 
stattung, von Liebe, Heldentum und Heimat|#w.Jaköbal5. Tel.2201. 


ESKAPADE Joiternübel 


mit Harry Hardt, Renate Müller, Neuanfertigen u. Re 
Walter Franck, Georg Alexander.|parieren billigiit. 3338 
Tönende Wochenschau, Beginn 5, 7,9 Uhr. 50 Beitinger, Proſta 2. 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen ſiefert 


sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Torur, Szeroka 34. 
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Br Aus dem Seekreiſe, 19. April. Ein großes 
Autounglück iſt auf der Strecke Sagorſch—Lenſitz 
paſſiert. Der Beſitzer Woyke aus Lenſitz fuhr infolge Ver⸗ 
ſagens der Bremſe mit ſeinem Perſonenwagen gegen einen 
Baum. Durch den ſtarken Auprall wurden beide Inſaſſen, 
Woyke ſowie der Gemeindevorſteher Poblocki aus Linde, 
aus dem Wagen geſchleudert. Während Woyke mit allge⸗ 
meinen Körperverletzungen davon kam, wurde Poblocki 
tödlich verletzt. 

rs Aus dem Tucheler Kreiſe, 19. April. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde im katholiſchen Pfarrhauſe in 
Zöroje verübt, wobei zum Schaden des Pfarrers Rahmel 
aus dem Keller Eingemachtes, Obſtweine, Obſt u. a. im 
Werte von etwa 100 Ztoty geſtohlen wurde. 

Bei Klonowo und Minikowo hat ſich das Wild ſo ſtark 
vermehrt, daß auf den Feldern ganze Rudel Hirſche und 
Wildſchweine zu ſehen ſind, welche ſtellenweiſe die 
ganze Saat vernichtet haben. 

Dem Beſitzer Riedel in Byſtaw wurden drei Zentner 
Weizen geſtohlen, welche ſpäter im Walde, wo der Dieb ihn 
vergraben hatte, gefunden wurde. Die Nacht darauf 
wurden R. 20 Hühner aus dem Stalle geſtohlen. 

ef Briefen (Wabrzerno), 19. April. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Landwirt Schenkel in Piwnitz einen 
unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei eine größere 
Anzahl Geflügel mitgehen. — Dem P. Melerowſki aus dem 
hieſigen Abbau wurden von unbekannten Tätern zwei Fahr⸗ 
räder entwendet. 

sz Briefen (Wabrzezno). 19. April. Auf dem Gute Lau⸗ 
den (Trzeianek) bei Briefen verſchafften ſich Diebe, nach⸗ 
dem ſie eine Mauer durchbrochen hatten, gewaltſam Zutritt 
zum Speicher und entwendeten 2,70 Zentner Weißklee. Von 
den Tätern fehlt bis dahin jede Spur. 

ik Czerſk, 19. April. Ein Wohltätigkeitsfeſt 
veranſtaltete am Sonntag die Deutſche Frauenhilfe 
für Czerſk und Umgegend im Saale des Herrn Jagalſfki. 
Von 6 Uhr ab ſpielte die Kapelle, während die Teilnehmer 
ſich an Kaffee und Kuchen labten. Die Darbietungen wur⸗ 
den eingeleitet durch zwei Poſaunenſoli „An der Weſer“ 
und „Seemannslos“, geſpielt von Herrn Krauſe. Ab⸗ 
wechſelnd folgten zwei Singſpiele, ein Duett und heitere 
Vorträge, die ſämtlich ſtarken Beifall ernteten. Zum 
Schluß ſpielte die Muſik zu allgemeinem Tanz auf. 

ge Drausnitz (Drvädzienica), 20. April. Die ge⸗ 
ſtohlene Pelzdecke zurückerhalten hat der Fleiſch— 
beſchauer Majewſki aus Kenſau. Die Decke war ihm, 
wie wir vor einigen Tagen berichtet hatten, in Pantau vom 
Wagen geſtohlen worden. Eine polizeiliche Hausſuchung 
führte das Diebesgut an das Tageslicht. 

Ein größeres Zigeunerlager befindet ſich im 
hieſigen Walde. Durch die bettelnden Frauen und Kinder 
find die Bewohner ſtark beläſtigt. Ein Beſitzer ſah ſich ver⸗ 
anlaßt, ſeine in der Nähe befindlichen Kartoffelmieten zu 
2 da die Zigeuner es beſonders auf dieſe abgeſehen 
atten. 


Neuland⸗Gewinnung 
für 40 neue Bauern in Danzig. 


Im Rahmen feiner Etatsrede machte Finanzſenator 
Dr. Hoppenrath folgende über Danzigs Grenzen hin⸗ 
aus intereſſierende Mitteilungen: 

Unſer Bauernſtand iſt durch die nunmehr end⸗ 
gültig durchgeführte Entſchuldung ſaniert. Die 
Schwimmſchulden ſowie die ſonſt von der Staatlichen Treu⸗ 
handͤgeſellſchaft übernommenen Verpflichtungen können 
jetzt und in Zukunft gezahlt werden. Die Siedlungen und 
Meliorationsarbeiten wurden fortgeſetzt. Demnächſt wird 
mit dem Projekt der Melioration der Jungferſchen Lake, 
das größte Vorhaben dieſer Art ſeit der Gründung des 
Freiſtaates, in Angriff genommen werden. 

Es wird dadurch 


Neuland in Größe von etwa 1000 Hektar 
gewonnen 


und gleichzeitig für ein Gebiet von 22 000 Hektar eine ein⸗ 
heitliche Bewäſſerung geſchaffen werden. Viele Hunderte 
Danziger Familienväter erhalten für die Dauer von 
vier Jahren durch dieſe Meliorationen Ar⸗ 
beit und Brot und ſpäter werden über 40 neue 
Bauerugeſchlechter auf den dem Waſſer ab⸗ 
gewonnenen Flächen angeſiedelt werden. 
Daneben werden noch eine Anzahl 
Meliorationen durchgeführt werden. 


Die Pflege und Verbeſſerung der Danziger 
Forſten, 

eines ſehr wertvollen Teiles unſeres Volksvermögens, 
konnte durch Bereitſtellung von rund 500 000 Gulden, durch 
die wiederum zahlreiche Arbeiter in Lohn und Brot kamen, 
gefördert werden. Die Siedlung von Land⸗ 
arbeitern und die Schaffung neuer Bauern⸗ 
ſtellen konnte planmäßig weitergetrieben werden. Es war 
möglich, die Ausfuhr wertvoller Erzeugniſſe der Landwirt⸗ 
ſchaft und der Fiſcherei zu ſteigern und unſere geſamte Ol⸗ 
fruchternte zur 


von kleineren 


a Erzeugung heimiſcher Fette 
reſtlos zu verwerten. Den notleidenden Fiſchern konnte 
geholfen werden. 


Durch Abſchluß geeigneter Verträge konnte die 
Ernährung unſerer Danziger Bevölkerung 


auch trotz der ſchlechten Ernte des letzten Jahres ſicher— 
geſtellt werden. Bei allen Waren, die reſtlos aus der 
Danziger Landwirtſchaft kommen und gleichzeitig markt⸗ 
reguliert ſind, wurden die Preiſe nicht erhöht. So ſind 
Zucker, Milch und Milcherzeugniſſe, Rindfleiſch und andere 
Waren ſeit langer Zeit im Preiſe unverändert geblieben 
und werden ſich auch in Zukunft nicht ändern. Schwierig⸗ 
keiten haben uns nur die Erzeugniſſe bereitet, die bei der 
allgemeinen Preisſteigerung auf dem Weltmarkt zuſätzlich 
aus Polen zu erheblich höheren Preiſen 
als in früheren Jahren hereingenommen werden mußten. 
Während Schweinefleiſch bisher noch ohne Zuſchüſſe im 
Preiſe gehalten werden konnte, mußten bei Roggenmehl 
zur Erhaltung des Brotpreiſes und bei Kar⸗ 
toffeln Zuſchüſſe bereitgeſtellt werden. Auf 
dieſe Weiſe konnte aber auch bei dieſen lebensnotwendigſten 
Waren die Preiserhöhung verhindert werden. Dabei ſollte 
die Danziger Bevölkerung niemals vergeſſen, daß ſie bezüg⸗ 
lich der Lebensmittel alle ihre Wünſche befriedigen kann 
und keinerlei Beſchrän kungen im Einkauf 
unterworfen iſt. Ein Vergleich zu den Lebensmittel- 
preiſen unſerer Nachbarländer beweiſt darüber hinaus, daß 
fie in Danzig fait bei allen Erzeugniſſen 
niedriger find als in benachbarten 
Ländern. 


den 


Br Gdingen (Gdynia), 19. April. Der in Neuſtadt, ul. 
Sobieſkiego, wohnhafte Dentiſt Mieczyſtaw Marſzalek 
beſitzt in Adlershorſt eine Villa, in der er eine Filiale ſeines 
Neuſtädter Zahnateliers eingerichtet hatte. Da dem Eigen⸗ 
tümer die Kellerräume unpaſſend waren, hatte er einem 
Maurer aus Adlershorſt den Auftrag gegeben, die Räume 
zu vergrößern. Als der Maurer einen Teil der verhältnis⸗ 
mäßig ſchwachen Mauer unterhöhlte, um dieſe dann ſpäter 
zu untermauern, hörte er plötzlich ein Krachen in der 
Mauer, worauf ſich auch gleich Riſſe zeigten. Kaum hatte 
er und ſein Arbeiter ſich in Sicherheit gebracht, als die 
Wand zuſammenſtürzte, wobei die Einrichtungen 
einiger Zimmer und das Zahnatelier unter den Trümmern 
begraben wurden. Der Maurer wurde auf Veranlaſſung 
der Gerichtsbehörden verhaftet. 


e Kofocko, 19. April. Diebe erbrachen den Schweine⸗ 
ſtall des Beſitzers Guſtav Schiemann in Slonc und 
ſtahlen ein Schwein im Gewicht von zwei Zentnern. 


h Neumark (Nowe Miaſto), 19. April. Auf dem letzten 
Viehmarkt zahlte man für alte oder ſchlechtgenährte Kühe 
80—100 Zloty, für beſſere Milchkühe 120—180 Zloty, Jung⸗ 
vieh 60—90 Ztoty, Fettvieh 27 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. Alte abgetriebene Pferde koſteten 70—100 Ztoty, 
Arbeitspferde 120—270 Zloty, beſſere Tiere bis 400 Ztoty. 
Auf dem Schweinemarkt notierte man: Fettſchweine 42 bis 
48 Zloty, Baconſchweine 40—42 Zioty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht, Saugferkel 18—25 Zloty das Paar. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. April. In der letzten Sitzung 
der hieſigen Ortsgruppe des 
Katholiken hielt Geſchäftsführer Engelbrecht zwei 
intereſſante Lichtbildervorträge. Mit einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede wurde die gutbeſuchte Verſammlung geſchloſſen. 


sd Stargard (Starogard), 19. April. Einbrecher 
waren im Stadtinnern in der Nacht zum Sonnabend bei der 
Arbeit. Sie erbrachen die Tür zum Kolonialwarengeſchäft 
Tanſki in der Halleraſtraße und raubten aus dem Laden 
die Vorräte an Zigaretten und Tabak, Kaffee, Wurſt, Käſe, 
Süßigkeiten und verſchiedene Kolonialwaren im Werte von 
über 500 Zloty. Trotzdem der Ladeninhaber noch rechtzeitig 
herbeigeeilt war, konnten die Einbrecher mit ihrer Beute 
unerkannt entkommen. 

y Vandsburg (Wiecbork), 19. April. Das ſeltene 
Feſt der Goldenen Hochzeit konnten Schuhmacher⸗ 
meiſter Friedrich Naſt und ſeine Ehefrau Luiſe geb. 
Wegner in Runowo begehen. Das Jubelpaar erfreut ſich 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſowie allgemeiner Beliebt⸗ 
heit. Der Jubilar befindet ſich im 77. Lebensjahre und 
verſieht trotz ſeines Alters den Poſten als Kirchendiener, 
den er bereits 43 Jahre inne hat, mit großer Sorgfalt und 
Treue. Vor einer zahlreich verſammelten Gemeinde voll- 


zog am Sonntag Paſtor Meißner⸗-Pemperſin in der Kirche 
zu Runowo während des Hauptgottesdienſtes die feierliche 
Einſegnung des Jubelpaares. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. 


Willi P. in R. Wenn Sie auch vom Dorf weit ab wohnen, 
ſo gehört Ihr Anweſen doch zu dieſem Dorf, und wenn die Hunde⸗ 
ſteuer in dem Dorf beſteht, ſo ſind auch Sie zur Zahlung derſelben 
verpflichtet. Und zwar haben Sie dieſe Steuer nach den Normen 
zu zahlen, die für das ganze Dorf gelten. Wieviel Sie zu zahlen 
haben, wiſſen wir nicht, da uns die Höhe der Steuer in Ihrem 
Ort nicht bekannt iſt. 


A. B. Das Vergehen fällt unter die Amneſtie vom 2. Ja⸗ 
nuar 1936, da die Grundlage für die Bemeſſung der Strafe 
200 Zloty nicht überſteigt. (Art. 2, Abſ. (2) Ib des Amneſtiegeſetzes.) 


H. S. 1. Daß Ihr Grundſtück nach Ihrem Tode an den Staat 
fällt, wenn Sie es nicht jetzt an eines Ihrer Kinder übertragen, 
iſt ein phantaſtiſcher und ganz unwirklicher Gedanke. Das Erbrecht 
Ihrer Kinder kann Ihnen niemand nehmen. 2. Samotſchin 
(Szamoein) fällt wie der ganze Kreis Chodziez, zu dem es gehört, 
in die Grenzzone. 


Juwelier W. in B. 1. In beiden Fällen bedeutet der fragliche 
Satz genau dasſelbe; der Unterſchied beſteht nur rein äußerlich 
infolge der unterſchiedlichen Satzkonſtruktion. In dem erſteren 
Falle verpflichtete ſich der Käufer „an die Beſitznachfolger“ etwas 
zu zahlen, im zweiten Fall ühernahm er die Verpflichtung „den 
Beſitznachfolgern“ etwas zu zahlen. In beiden Fällen iſt von einer 
Mehrheit von Beſitznachfolgern die Rede und nicht von einem 
einzelnen. 2. Fur derartige Renten iſt im Aufwertungsgeſetz ein 
Prozentſatz der Aufwertung nicht vorgeſchrieben. Maßgebend ſind 
bei der Aufwertung dieſer privaten Rente die Wert-Veränderungen, 
die das belaſtete Grundſtück im Laufe der Zeit erfahren hat. 


„Abonnent“. Die Schuld iſt eine landwirtſchaftliche und fällt 
unter das Entſchuldungsgeſetz. Wenn Sie die Sache ſo weiter 
Laufen laſſen, wie fie läuft, dann können Sie ſchließlich die ganze 
Schuld in den Schornitein ſchreiben. Praktiſch und das beſte iſt es u. E., 
daß Sie ſich an das Kreisſchiedsamt wenden und um die Regelung 
der ganzen Schuldfrage bitten. Dadurch wird erreicht, daß die 
Rückzahlung der Schuld auf Raten verteilt wird, der Zinsfuß auf 
4½ oder gar auf 3 Prozent herabgeſetzt wird, daß der Schuldner 
die Zinſen vom 1. Dezember 1934 an zahlen muß, und endlich, daß 
die ganze Schuld fällig wird, wenn der Schuldner mit zwei Raten 
im Rückſtand bleibt. Die Ratenzahlungen beginnen erſt nach Ab⸗ 
lauf des Moratoriums, das bis 1. Oktober 1938 läuft. Sie wiſſen 
dann doch, woran ſie ſind. Allerdings müſſen Sie, wenn Sie ſich 
an das Schiedsamt wenden, die Koſten bezahlen. 


B. 3. Sie können den Mieter nicht zwingen, Ihnen mehr als 
die Friedensmiete zu zahlen. Von der Friedensmiete kann ſich der 
Mieter noch 10 Prozent abziehen. 


Koronowo. Sie müſſen die verlangten 12 Zloty bezahlen, dann 
müſſen Sie einen Monat vorher kündigen, wenn Sie ausziehen 
wollen. Das gilt auch, wenn Sie keinen formellen Mietsvertrag 
geſchloſſen haben. 


Paula B. in Rz. Uns iſt eine ſolche Organiſation nicht bekannt. 
Der dort angegebene Name iſt nicht gerade ſelten. 1 


Joſef W. in K. Der Mieter kann ſich nur von der vom Gericht 
feſtgeſetzten Jahresmiete (durch die die Grundmiete — Miete A 
Juni 1914 — abgeändert wurde) die 10 Prozent abziehen. Das be- 
deutet, daß er auf keinen Fall weniger als 43 Zloty Miete 
zahlen — darf. Das Gericht kann von dem ſeinerzeit gefällten 
Urteil nicht abgehen, weil es an die neue Grundmiete von 639,60 


5 Zloty gebunden iſt. 


„Schonung“. 1. Wenn Sie das Ihnen gehörige Unland nutzbar 
machen, haben Sie allein zu beſtimmen. Wenn Sie es ee 
wollen, brauchen Sie die Anerkennung des Staroſten reſp. Stadt- 
präfidenten, daß das Land zur Aufforſtung geeignet i 2. Das 
Material dazu können Sie ſich ſelbſt beſchaffen. 3. Die Verwendung 
des von Ihnen beſorgten Samens kann Ihnen nicht verboten 
werden. 4. Zur Kontrolle der Einſchonung find die Fachorgane 
des Staxoſten reſp. Stadtpräſidenten berechtigt, zumal dort, wo die 
Einſchonung zum Teil bereits erfolgt iſt, da dadurch das Grund⸗ 
ſtück bereits Waldboden geworden iſt. Aber das Einſäen können 
Sie vornehmen ohne auf die Aufſicht zu warten. 5. Der Staat hat 
nur ein Kontrollrecht über die Privatwälder, irgend welche Eigen⸗ 
tumsanfprüde auf das eingefhonte Land hat er nicht. 6. Wenn 
Sie die Anerkennung des Staroſten darüber haben, daß das Land. 
ſich zur Einſchonung eignet, dann können Sie ohne weiteres die 
Einſchonung vornehmen. Strafbar machen Sie ſich dadurch nicht. 
Die aufgeforſteten Strecken ſind 30 Jahre von der ſtaatlichen Grund— 
ſteuer und den Kommunalzuſchlägen dazu befreit. 


Verbandes deutſcher, 


Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


lungen 


Schleſien hat einen Nationalfeiertag. 


In dieſen Tagen fand eine Verſammlung von Vertre⸗ 
tern zahlreicher polniſcher Organiſationen in Kattowitz 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den 20. Juni d. J., den Tag, 
an dem ſich der Einmarſch polniſcher Truppen in Ober⸗ 
ſchleſien zum 15. Male jährt, als Nationalfeiertag 
in der Wojewodſchaft zu begehen. Den Höhepunkt des 
Tages ſoll die feierliche Einweihung des ſogenannten 
„Freiheitshügels“ bei Piekary bilden. Dieſer 
Hügel liegt dicht an der deutſch⸗polniſchen Grenze. Er 
wurde aus Erde aufgeſchüttet, die aus allen Teilen Polens 
zuſammengetragen wurde, darunter befindet ſich auch Erde 
aus Deutſch⸗Oberſchleſien, vor allem von dem während des 
Aufſtandes viel umkämpften Annaberg. 

Die Ausſchüſſe, die die Ausgeſtaltung des Tages vor⸗ 
bereiten, haben ein Erſuchen an den Miniſterpräſidenten, 
General Skladkowſki, gerichtet, die Schirmherrſchaft 
über die Feierlichkeiten zu übernehmen. 


Inftimmigteiten auch in der Nationalen 
Arbeiterpartei Polens. N 


In den politiſchen Kreiſen Warſchaus verlautet, daß 
es innerhalb der Nationalen Arbeiterpartei zu 
einem ähnlichen Bruch kommen werde, wie in Moraſzew⸗ 
jtis 333⸗Gewerkſchaften. Danach ſollen verſchiedene Ver⸗ 
treter der Partei aus den Wojewodſchaften Schleſien und 
Pommerellen die Abſicht geäußert haben, dem Lager der 
Nationalen Einigung beizutreten. Die Nationale Ar- 
beiterpartei ſtand bisher im Gegenſatz zur Regierung und 
hat ſich politiſch an die inzwiſchen zu völliger Bedeutungs⸗ 
loſigkeit gelangte Chriſtlich⸗Demokratiſche Par⸗ 
tei Korfantys angelehnt. Unzweifelhaft ſind ſtarke 
politiſche Gegenſtrömungen innerhalb dieſer Partei vor⸗ 
handen, was wohl am beſten das Rundſchreiben der Partei⸗ 
leitung über die Beteiligung der Mitglieder an den Gene- 
ralverſammlungen der Orts- und Kreisgruppen der Partei 
bekundet. Nach dieſem Rundͤſchreiben dürfen nur ſolche 
Mitglieder an den Verſammlungen teilnehmen, die die 
Mitgliedskarte für das Jahr 1937 beſitzen. Allen „Unzu⸗ 
verläſſigen“ und mit der Partei unzufriedenen Parteimit⸗ 
gliedern wird alſo einfach die Mitgliedskarte nicht aus⸗ 
gehändigt und die Oppoſition gegen die Parteiführung iſt 


damit beſeitigt. a 
Daun 


Zuſammenſchluß der polniſchen Aufſtändiſchen. 


Unter zahlreicher Beteiligung der Delegierten aus 
Großpolen, Pommerellen, Oberſchleſien und aus den Oſt⸗ 
gebieten fanden in Poſen zweitägige Beratungen des Ver⸗ 
bandes der Veteranen der nationalen Auf⸗ 
ſtände von 1914 bis 1920 ſtatt. Die Beratungen, die auch 
der Primas von Polen, Kardinal Hlond, mit ſeiner 
Anweſenheit beehrte, drehten ſich, wie die polniſche Preſſe 
berichtet, um eine Anderung des Statuts und eine Ver⸗ 
einigung mit den verwandten Verbänden. In geheimer 
Abſtimmung wurde mit einer Mehrheit von 145 gegen 
86 Stimmen der pommerelliſchen Gruppe beſchloſſen, den 
Namen „Verband der Veteranen“ in „Verband der 
großpolniſchen Aufſtändiſchen“ zu ändern. Zum 
Zuſammenſchluß der verwandten Berufe wurden die ein⸗ 
leitenden Schritte getan. 


Austauſch von Gefangenen zwiſchen Polen und Litauen? 


Der in Kowno weilende Direktor des Internationalen 
Roten Kreuzes in der Schweiz unternahm in Begleitung 
des litauiſchen Gefängnisinſpektors Garbalauſkas 
eine Beſichtigung des Kownoer Gefängniſſes, um ſich mit 
den Zuſtänden in litauiſchen Gefängniſſen bekanntzumachen. 
Der Vertreter des Internationalen Roten Kreuzes hat 
ferner die Abſicht, einen Gefangenen Austauſch 
zwiſchen Litauen und Polen zu vermitteln, wie er zwiſchen 
Litauen und Polen früher bereits ſtattgefunden hat. 


Sogar Rabbiner wollen ſtreiken. 5 


In Warſchau ſteht, wie die polniſche Preſſe berichtet, ein 
Streik der Rabbiner bevor. Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Kultusminiſteriums, die am 15. d. M. in Kraft 
getreten iſt, haben die jüdiſchen Kultusgemeinden ſtändige 
Kontrakte mit Rabbinern abzuſchließen, wobei die Höhe 
der Gehälter nach den bisherigen Normen zu erhalten 
wäre. Im Zuſammenhang damit wurden alle angeſtellten 
Rabbiner von der Gemeinde aufgefordert, die Verträge zu 
unterſchreiben. Es ſtellt ſich heraus, daß man den Rabbinern 
ein Monatsgehalt von 800 Zloty zahlen wolle, was ihnen 
jedoch zu wenig dünkt, da ſie bis jetzt 1000 Zloty bezogen 
haben. Mit dieſem Konflikt beſchäftigen ſich gegenwärtig 
die Auſſichts behörden. 


Eine Million Tuberkuloſe⸗Krauke in Polen. 


Ganz Polen ſteht gegenwärtig im Zeichen der ſoge⸗ 
nannten „Anti⸗Tuberkuloſe-Tage“, in denen die Bevöl⸗ 
kerung durch Aufklärung zum Kampf mit dem Tuberkel⸗ 
Bazillus, dieſem gefährlichen Feind der Menſchheit mobil 
gemacht werden ſoll. In der Propaganda⸗Aktion für dieſe 
Veranſtaltung wird darauf hingewieſen, daß ſich im Lande 
gegenwärtig 800 000 Tuberkuloſe⸗Kranke befinden und daß 
200 000 von ihnen die Geſundheit ihrer Umgebung gefähr⸗ 
den. Nach offiziellen Angaben ſterben in Polen auf 10 000 
Einwohner 20 Perſonen an der Schwindſucht, während in 
den weſtlichen Ländern, wo der Kampf gegen die Schwind- 
ſucht unter Mitarbeit der ganzen Bevölkerung geführt 
wird, die Zahl der Todesfälle bedeutend geringer iſt. Sie 
beträgt in Deutſchland 14, in England 8, in Belgien 7 Per⸗ 
ſonen auf 10 000. 


Beſchlagnahme eines jüdiſchen Romans. 


Die jüdiſche Zeitung „Naſz Przeglad“ hat vor 
längerer Zeit einmal den Roman „Bracia Askenazy“ des 
jüdiſchen Schriftſtellers J. J. Singer in polniſcher Über⸗ 
ſetzung veröffentlicht und war ſeinerzeit zwei Mal beſchlag⸗ 
nahmt worden, weil die Erzählung Beleidigungen des pol⸗ 
niſchen Heeres enthielt. Nun ſtellt es ſich heraus, daß die 
überſetzung ſehr „ungenau“ iſt und der jüdiſche Urtext eine 
ganze Reihe von Verunglimpfungen des polniſchen Heeres 
enthält. Jetzt erſt wurde das Buch beſchlagnahmt. 
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß das Schmierwerk auch 
ins Engliſche überſetzt wurde und in mehreren tauſend 
Exemplaren ſowohl in England, als auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten Abnehmer fand. Polens diplomatiſche 
Vertretungen werden vorausſichtlich die Einziehung 
der noch in den engliſchen und amerikaniſchen Buchhand⸗ 
vorhandenen Reſtbeſtände bei den zuſtändigen 
Regierungen beantragen. Singer ſollte verhaftet werden. 
Doch hat er ſich rechtzeitig nach Amerika „zurückgezogen“. 


der orthodoxe Bischof Geraphim 
iſt ein Deutſcher aus Leipzig. 


„Das neue Deutſchland iſt der einzige Staat ohne ge⸗ 
ſchloſſene ruſſiſche Minderheiten, der der Ruſſiſch⸗Ortho⸗ 
doxen Kirche die Gleichberechtigung mit den anderen Kirchen 
verliehen hat. Am 14. März 1936 hat das Reich das am 
28. Oktober 1935 von der für die Auslandkirche zuſtändigen 
Synode in Karlowitz ausgearbeitete Statut genehmigt, wo⸗ 
nach der Ruſſiſch⸗Orthodoxen Kirche die Rechte einer öffent⸗ 
lich⸗ rechtlichen Korporation zuerkannt werden. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Ruſſiſch⸗Orthodoxe Kirche ſich aufs 
ſtrengſte jeder politiſchen Betätigung enthält und ſich aus⸗ 
ſchließlich ihren religöſen Aufgaben widmet.“ So kenn⸗ 
zeichnet Biſchof Seraphim die Stellung des neuen Deutſch⸗ 
land zur Ruſſiſch⸗Orthodoxen Kirche. Der Klang ſeiner 
Worte aber verrät untrüglich die Heimat dieſes Mannes, 
den ein wechſelvolles Schickſal von einer Vaterſtadt Leipzig 
nach langen Irrfahrten nach Wien verſchlug. 

So beginnt der Wiener Vertreter der „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ ſeinen Bericht, den wir nachſtehend 
wiedergeben: 


Im Schatten der Schwarzſpanierkirche. 


Es war nicht ganz einfach, den Weg zu dieſem Ein⸗ 
ſiedler in ſeiner dürftigen Behauſung im Schatten der alten 
Schwarzſpanierkirche zu finden. Bei meinem erſten Beſuch 
blieb trotz eifrigen Läutens die Tür ungeöffnet. Eine Frau 
von einem benachbarten Obſtſtand klärt mich dahin auf, daß 
Biſchof Seraphim augenblicklich die großen, ſtrengen, vor⸗ 
öſterlichen Faſten halte und während dieſer Zeit mit nie⸗ 
mand ſprechen und daher niemand empfangen dürfe. Heute 
hat mich eine ruſſiſche Bedienerin am hellen Vormittag mit 
Hilfe einer Taſchenlampe durch finſtere Gänge und über 
eine ſteile Wendeltreppe emporgelotſt, bis ich ſchließlich in 
enger Klauſe dieſem ſeltſamen Mann gegenüberſaß. 

An den Wänden ringsum hängen Käfige mit Kanarten⸗ 
vögeln, und ihr Gezwitſcher iſt bei den wärmenden Früh⸗ 
lingsſtrahlen der Sonne ſo lebhaft, daß es uns ähnlich er⸗ 
geht, wie Demoſthenes bei ſeinen Redeübungen im Toſen 
der Meeresbrandung: wir müſſen uns anſtrengen, die Vo⸗ 
gelſtimmen zu übertönen. Der rieſenhafte Menſch füllt, 
als er ins Zimmer tritt, faſt die ganze Tür aus. Ein 
wallender Bart deckt die Bruſt und das ſeit dem Eintritt 
ins Kloſter nicht mehr geſchnittene, ſtark gelockte Haupthaar 
fällt über Nacken und Rücken in üppiger Fülle bis zu den 
Lenden hernieder. So verlangt es die ruſſiſche Kloſterregel. 
Noch länger aber iſt der ſchwarze Schleier, der an der Kopf⸗ 
deckung befeſtigt iſt, die die Form eines randloſen Halb⸗ 
zylinders hat. 


In Leipzig geboren. 


Um die Perſon dieſes merkwürdigen Mannes hat ſich in 
Wien, genährt durch leichtfertige Veröffentlichungen von 
Senſationsblättern, bereits ein ganzer Kranz von Legenden 
gewunden, die mit den Tatſachen recht wenig zu tun haben. 
„Es iſt richtig“, ſo erzählt Biſchof Seraphim, „daß ich im 
Jahre 1883 in Leipzig als Sohn eines Gerichtsbeamten ge⸗ 
boren wurde, daß ich dort und im Vogtlande aufwuchs, daß 
ich in Dresden das Gymnaſium beſuchte und daß ich bei der 
Dresdener Filiale der Deutſchen Bank einige Jahre als 
Beamter tätig war. Mein Vater lebt in Torgau in Penſion 
und iſt heute 84 Jahre alt. Er iſt ſein Leben lang ein ſtreng 
gläubiger Proteſtant geblieben. Von Hauſe aus heiße ich 
Albert Lade. Mit dem Übertritt ins ruſſiſche Mönchtum 
verlor 4 meinen Familiennamen und erhielt den Namen 
Seraphim.“ 0 


Mich intereſſiert naturgemäß in erſter Linie die Frage, 
wie ein junger Menſch, der in Leipzig im evangeliſchen 
Glauben erzogen wurde, in eine innere Beziehung zur 
Ruſſiſch⸗Oorthodoxen Kirche kam, die ſehr raſch zum Über⸗ 
tritt in dieſe Kirche und zur Überſiedlung nach Rußland 
führte. Der junge Albert Lade fühlte ſich, wie aus den 
langſam überlegenden, zurückhaltenden Schilderungen des 
Biſchofs hervorgeht, ſtark zur Myſtik hingezogen, kam auf 


Urlaubsreiſen in ſtreng katholiſche Gegenden und wurde 


bald mit den Büchern und dann mit der Perſon des Prop- 
ſtes Maltzew, der in der Ruſſiſch⸗Orthodoxen Kirche der 
Ruſſiſchen Botſchaft in Berlin predigte, bekannt. Nach einer 
Zeit des Zweifels und des ſchweren Ringens trat Albert 
Lade im Jahre 1904, mit 21 Jahren, vom Luthertum zur 
Orthodoxie über, beſuchte eifrig die Gottesdienſte in der 
Dresdener Geſandtſchaft und zog 1905, als er nach dem Tod 
der Mutter ein kleines Erbteil angetreten hatte, ganz nach 
Rußland. In Petersburg beſuchte er das Theologiſche Se⸗ 
minar, in Moskau die Geiſtliche Akademie, und nach Ab⸗ 
ſchluß der Studien und vollzogener Weihe wurde er Welt⸗ 
prieſter am Dom zu Nowograd⸗Wolynſk in Wolhynien. 
Damals heiratete er, wurde dann Lehrer am Prieſter⸗ 
ſeminar Charkow in der Ukraine, war während des Welt⸗ 
krieges vorübergehend verbannt, und mußte ſchließlich, als 
General Denikin geſchlagen war, mit deſſen Weißer Armee 
aus der Ukraine in den Kaukaſus flüchten. Infolge der ge⸗ 
waltigen Entbehrungen und Strapazen während der 
Kämpfe mit den Bolſchewiſten ſtarben feine Frau und ſelne 
Kinder an Typhus. Nach Abſchluß der Kämpfe ift Biſchof 
Seraphim, der bis zum heutigen Tag ſeine deutſche 
Staatsangehörigkeit behalten hat, nach Char⸗ 
kow zurückgekehrt. f 


Unter der Knute des Bolſchewismus. 


Im Jahre 1929, als der Kampf gegen die Kirche und 
die Prieſter immer blutigere Formen annahm, trat Biſchof 
Seraphim zum Mönchstum über. Er gehörte zu den 
„gelehrten Mönchen“ der Biſchofskathedrale und war Mit⸗ 
glied der ukrainiſchen Synode, die ſich von Moskau loslöſte. 
Bereits 1924 war in Charkow die Weihe zum Biſchof 
erfolgt. 1928 wurde die ukrainiſche Synode verboten und 
die Kirche immer ſtärkeren Verfolgungen ausgeſetzt. Immer 
mehr Prieſter und Mönche wurden durch die bolſchewiſtiſche 
Blutherrſchaft hingerichtet oder nach Sibirien verſchleppt. 
Bei Biſchof Seraphim ſelbſt fanden Hausſuchungen ſtatt, 
und auch er ſaß längere Zeit im Gefängnis. Im Jahre 
1930 entſchloß er ſich nach langem Überlegen, Rußland zu 
verlaſſen. Nach kürzerem Aufenthalt in Warſchau und 
in Konſtantinopel hielt er ſich fünf Monate in Ber⸗ 
lin und in Dresden auf. In dieſer Zeit hielt er in 
Deutſchland antikommuniſtiſche Aufklärungsvorträge auf 
Grund ſeiner eigenen bitteren Erfahrungen und Erlebniſſe, 
darunter einen Vortrag im Berliner Sportpalaſt. Am 
1. März 1991 wurde er von der ruſſiſchen Auslandkirche 
nach Wien geſchickt, von wo aus er die öſterreichiſchen, die 
Budapeſter und die beßarabiſchen Gemeinden zu be⸗ 
treuen hat. 


ß 


Die Anhänger der ruſſiſchen Orthodoxie haben in Wien 
zwei Kirchen und in Pöchlarn eine Kapelle. Außerdem ſind 
2000 Anhänger über das ganze Land zerſtreut. Hier han⸗ 
delt es ſich ganz überwiegend um Frauen, die öſterreichiſche 
Gefangene in Rußland geheiratet haben, die aber faſt durch⸗ 
weg zum Glauben ihrer Männer übertraten und die Kin⸗ 
der in dieſem Glauben erziehen laſſen. Die Kinder lernen 
kein Ruſſiſch mehr und die Frauen verlernen es allmählich. 
Die Lage der beiden Wiener Gemeinden iſt äußerſt ſchwie⸗ 
rig. Die eine hielt bisher ihren Gottesdienſt in der 
Schwarzſpanierkirche, die andere in dem ſtillgelegten Nord⸗ 
weſtbahnhof ab, in deſſen Halle ein Zwiebeltürmchen über 
dem Altar aufgehängt wurde. Die Schwarzſpanierkirche 
war bis zur Revolution von 1918 die Wiener evangeliſche 
Garniſonkirche und ſoll es jetzt nach Wiedereinführung der 
allgemeinen Wehrpflicht erneut werden. Im Mai wird 


man darum in einen kleinen Saal in der Bankgaſſe über⸗ 


ſiedeln. 


Die Lage der Ruſſiſch⸗Orthodoxen⸗Kirche im Deutſchen 
Reich iſt unvergleichlich beſſer als in Oſterreich, wo dieſe 
Kirche nicht anerkannt, ſondern als Sekte behandelt wird. 
Bis jetzt kämpfte Biſchof Seraphim vergeblich um die Gleich⸗ 
berechtigung, die die Ruſſiſch⸗Orthodoxe Kirche ſeit dem 
14. März 1936 in Deutſchland beſitzt. Während die herrliche, 
prunkvolle Kirche neben der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Wien, die der Zar bauen ließ und als perſönliches Eigen⸗ 
tum der Gemeinde zur Verfügung ſtellte, unbenutzt und un⸗ 
zugänglich bleibt, da ſie dem Ruſſiſchen Staat übergeben 
wurde, ſtehen den in Deutſchland lebenden rund 25 000 
Anhängern der Ruſſiſch-Orthodoxen Kirche 20 Gotteshäuſer 
zur Verfügung. 


Prinz Nikolaus 
tritt falſchen Gerüchten entgegen. 


Der rumäniſche Exprinz Nikolaus, der lieber die 
Frau ſeines Herzens wählte, ſtatt die Rechte und Vorrechte 
der herrſchenden Familie zu genießen, wird ſich demnächſt 
im Ausland niederlaſſen. Vorläufig hält er ſich noch mit 
ſeiner ſchönen blonden Gattin Johanna Dumitrescu 
im Schloß von Cotroceni auf, wo ſeine Mutter, die 
Königinwitwe Maria wohnt. Die beiden Hofhaltungen 
ſind von einander vollkommen getrennt, der rieſige Park 
aber wird gemeinſam benutzt. Prinz Nikolaus bleibt noch 
einige Tage oder Wochen als Gaſt der Königinmutter im 
Schloß. Seinen augenblicklichen Plänen nach will er in 
Paris eine große Garage und Auto-Reparaturanſtalt auf⸗ 
machen, um durch ſeine Kenntniſſe in der Autotechnik ſein 
Brot zu verdienen. Nach ſeiner rumäniſchen Beſitzung, die 
neben der Gemeinde Broſteni liegt, hat er den Namen 


Die Zeichen einer be- 
ginnenden Erkältung. 


Hier der Weg 
zur Besserung: 
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Broſteanu angenommen und will nun ein bürgerliches 
Leben führen. 

Wie die Havas⸗Agentur meldet, hat Prinz Nikolaus 
am 17. April ein Schreiben an den Miniſterpräſidenten 
gerichtet, um den Gerüchten, die in den letzten Tagen im 
Ausland über ſeine Verbindung mit gewiſſen politi⸗ 
ſchen Gruppierungen verbreitet waren, entgegen- 
zutreten. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem ich erfahren habe, daß Gerüchte meine 
Perſon mit gewiſſen politiſchen Gruppierungen, ſo⸗ 
wie mit anderen Manifeftationen und meiner Tätig⸗ 

keit in Verbindung bringen, die bei einer längeren 
Dauer ſchädlich ſein könnten, erkläre ich, daß ich 
weder einen mittelbaren noch unmittelbaren perſön⸗ 
lichen Kontakt mit irgend einer politiſchen Gruppie⸗ 
rung habe. Ich möchte gegen dieſe Gerüchte pro⸗ 
teſtieren und bitte, geeignete Maßnahmen zu treffen, 
um ihnen ein Ziel zu ſetzen.“ 

Nach Meldungen aus Bukareſt hat Exprinz Nikolaus 
bereits ſeine ganze Dienerſchaft entlaſſen; daraus wird der 
Schluß gezogen, daß er Rumänien verlaſſen und ſich ins 
Ausland begeben wird. Die Mitglieder der Eiſernen 
Garde haben in Bukareſt ein Flugblatt verbreitet, in 
dem der ehemalige Prinz in Schutz genommen und gegen 
ſeinen Ausſchluß aus der königlichen Familie pro⸗ 
teſtiert wird. Die rumäniſchen offiziellen Stellen be⸗ 
tonen noch einmal, daß die Rumäniſche Regierung ſogar 
vor den jhärfiten Maßnahmen nicht zurückſchrecken werde, 
falls die Eiſerne Garde verſuchen wollte, die Ruhe im Staat 
zu ſtören. 


Uebungsfahrten mit Aufruhrwagen. 


Die Pariſer Polizei macht ſeit einigen Tagen Übungs- 
fahrten mit vier Aufruhrwagen. Sie gleichen äußerlich einem 
ſtarken Panzerwagen der Armee. Ihre „Maſchinen⸗ 
gewehre“ verſchießen jedoch Zelluloidkugeln und ihre 
„Flammenwerfer“ ſpeien Sand. Es ſollen auch Einrichtungen 
zum Abblaſen von Tränengas vorhanden ſein. 


Dieſe Wagen, die zur Zerſtreuung von Menſchenanſamm⸗ 
lungen dienen ſollen, find, wie das „Berliner Tageblatt“ 
berichtet, nach den blutigen Unruhen des Februar 1984 in 
Auftrag gegeben worden. Sie wurden in der Umgebung von 
Paris verſchiedentlich ausgeprobt, dann jedoch in Garagen 
untergeſtellt und vergeſſen. Nach den blutigen Zwiſchenfällen 
von Clichy hat man ſich ihrer wieder entſonnen und erneut 
Probefahrten mit ihnen veranſtaltet, um ſich darüber zu ver⸗ 
gewiſſern, ob die Beſchaffung weiterer Wagen dieſes Typs 
empfehlenswert ſei. Im Laufe der vergangenen Woche ſind 
ſie dann ſchon in St. Denis eingeſetzt worden, wo Diriot unter 
dem Schutz von 3000 Mann Polizei ſprach. Die Anhänger der 
Kommuniſtiſchen Partei ſchienen jedoch keine Luſt zu ſpüren, 
nähere Bekanntſchaft mil ihnen zu machen. 


Die dunkelgrün geſtrichenen Ungetüme haben die Größe 
eines Autobuſſes. Sie haben vorn und hinten einen Führer⸗ 
ſtand, um ſich ohne Kurve nach allen Richtungen frei bewegen 
zu können und ſind ſtark gepanzert. Die Führer haben ein 
Spiegelrohr vor ſich, mit dem ſie die Vorgänge auf der Straße 
verfolgen können. Der „Schütze“ hat ſeinen Sitz in einem 
Aufbau, der ſich in der Mitte des Wagens befindet. Er hat 
zwei Rohre von 6 Zentimeter Durchmeſſer und 60 Zentimeter 
Länge vor ſich, aus denen er Zelluloidkugeln mit ſolcher Stärke 
ſchleudern kann, daß ihr Aufſchlag ſehr schmerzhaft wirkt. 
Dieſe Schleudermaſchinen werden von elektriſchen Akkumu⸗ 
latoren betrieben, die im Bedarfsfalle auch für die Bewegung 
des Wagens verwendet werden können, wenn der Benzin⸗ 
motor ausfallen ſollte. In einem Behälter iſt ferner eine 
größere Menge Sand untergebracht, die durch ein Turbinen⸗ 
gebläſe hinausgeſchleudert werden kann. Es ſoll möglich ſein, 
in Verbindung mit dem Sand auch Rauch und Tränengas ab- 
zublaſen. 


Die normale Marſchgeſchwindigkeit des Wagens iſt die 
eines Fußgängerns, ſeine Höchſtgeſchwindigkeit überſteigt 
25 Kilometer. Die Herſtellung der Wagen hat eine Million 
Frank gekoſtet. Es verlautet, daß die Verſuche ſich als ſehr 
befriedigend erwieſen haben und weitere Wagen in Auftrag 
gegeben werden ſollen, ſobald der Einbau einiger techniſcher 
Verbeſſerungen entſchieden worden iſt. 
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Unſere Poſtabonnenten 
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werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Mai gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis. 380 1. 


wei Generalproben | 
5 für die Königskrönung. 


In London wurde am Freitag bekanntgegeben, daß vor 
der Krönung des engliſchen Königspaares am 12. Mai 
zwei Generalproben der Feierlichkeit in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei ſtattfinden werden. Im ganzen ſind ſechs 
Proben vorgeſehen, aber am 7. und 10. Mai werden in der 
Abtei Generalproben ſtattfinden, bei denen die Peers und 
Peereſſes verſammelt ſein werden. Es wird alles genau 
ſo ſein, wie am 12. Mai, mit der einzigen Ausnahme, daß 
bei den Proben das Königspaar fehlt und ihre Rollen von 
Doubles übernommen werden. Wer dabei den König dar⸗ 
ſtellt, ſteht noch nicht feſt. Als Vertreterin der Königin iſt 
die Schweſter des Oberzeremonienmeiſters, des Herzogs 
von Norfolk, die einunddreißigjährige Lady Mary 
Rachel Fitzalan Howard gewählt worden. Die General⸗ 
proben werden um 11 Uhr vormittags ſtattfinden, zu der 
genauen Stunde, für die die wirkliche Krönung angeſetzt 
iſt. Die Doubles werden nicht nur auf dem Thron ſitzen, 
ſie werden ſogar aus einer imitierten Ampulle geſalbt 
werden. Die Proben finden jedoch nicht in der vorgeſchrie⸗ 
benen Kleidung ſtatt, aber die adligen Damen und Herren 
find aufgefordert worden, ihre Kronen mitzubringen, 
. ſie üben, in welchem Augenblick ſie ſie aufzuſetzen 
haben. 987 
Am Sonntag erlebten die Londoner einen Vorgeſchmack 
für die Krönungsfeier. Es fand in aller Frühe eine Vrobe⸗ 
prozeſſion zu und von der Weſtminſter⸗Abtei ſtatt. In 
der Prozeſſion fuhr die berühmte goldene Staats⸗ 
kutſche, in der der König und die Königin am Krönungstag 
ſitzen werden. Sie wurde von den acht Windſor⸗Schimmeln 
gezogen, die auch am Krönungstag das Geſpann bilden werden. 
Bereits um 3 Uhr in der Nacht begannen vor der Weſtminſter⸗ 
Abtei ſich Leute zu verſammeln, und als um 6,30 Uhr die 
goldene Kutſche in den Hof hinter der Abtei rollte, ſtanden 
die Menſchen 10 bis 12 Reihen tief auf dem Bürgerſteig an 
beiden Seiten der Straße. Viele von ihnen waren die ganze 
Nacht über im Londoner Weſtend geblieben und die Beamten 
der Polizei und des Hofes waren überraſcht, als ſie auch au 
dem Trafalgar Square eine rieſige Menſchenmenge antrafen, 
die ie Probeprozeſſion ſehen wollten. \ 


In dem Zug, der ſich durch die Straßen bewegte, ſah 


man außer der goldenen Staatskutſche Landauer, die die 
Wagen der höchſten engliſchen Beamten, des Premier- 
miniſters und der vornehmſten Gäſte darſtellten. An dem 


Zug nahm ferner eine Eskorte der königlichen Haushalts⸗ 
Kavallerie teil. Auch die Kutſche der Königin Mary war 
in dem Zug zu ſehen. Die Truppen trugen jedoch alle 
Khakianzüge und nicht die Paradeuniform, die ſie am Krö⸗ 
nungstag tragen werden. Der Vorbeimarſch der ge⸗ 
ſamten Prozeſſion, an der mehrere Kapellen und zahlreiche 
Truppenteile teilnahmen, dauerte 25 Minuten. Sie ſtellten 
nur das Skelett der wirklichen Prozeſſion dar, deren Vor⸗ 
beimarſch natürlich viel länger dauer wird. 


In dem erſten Teil des Probemarſches ſpielten die Ka⸗ 
pellen nicht, um die Schläfer und die frühen Kirchgänger 
85 15 ſtören. Erſt um 7 Uhr ertönte Marſchmuſik in den 

raßen. 


Drei polniſche Ballons 

beim Gordon⸗Bennet⸗Fli g. 
Für den diesjährigen Gordon⸗Bennet⸗Freiballonwett⸗ 
bewerb hat Polen drei Ballons gemeldet, und zwar „Lopp“, 
„Warſzawa“ und „Polonia“. Zur Beſatzung gehören u. a. 
die bekannten polniſchen Piloten Kapitän Burzynſki 

und Kapitän Januſz. N 
Der Wettbewerb wird diesmal von dem vorjährigen 
Sieger, Belgien, organiſiert. Der Start findet am 
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Wirtschaftliche Rundidan. 


Die bernrbeitenne Weiroleuminduttie Polens im Zabke 1956. 


Dr. Er. Auf Grund der vom Statiftifhen Amt der Öffentlich: 
keit unterbreiteten Zahlen läßt ſich eine Bilanz für die weiter- 
verarbeitende Petroleuminduſtrie für das Jahr 1936 aufſtellen, die 
bei dem Vergleich mit den früheren Jahren gewiſſe Rückſchlüſſe für 
die weitere Geſtaltung der Raffinerieinduſtrie geſtattet. Die Ent⸗ 
wicklung der einzelnen Zweige der Petroleumraffinerieinduſtrie 
ließ für das abgelaufene Jahr eine geringe Aufholung der Kon⸗ 
junktur erkennen, obwohl von einer völligen Geſundung der Raf⸗ 
finerieinduſtrie vorerſt noch keine Rede ſein kann. Der Export 
ging zurück, die Produktion paßte ſich der Nachfrage an, und redu⸗ 
zierte die Herſtellung der Raffinerieerzeugniſſe, was eine weitere 
Steigerung der Generalunkoſten pro Einheit der hergeſtellten Pro⸗ 
dukte und eine weitere Verſchlechterung der Rentabilität dieſes 
Wirtſchaftszweiges nach ſich zog. 

Über die Einzelentwicklung der Petroleum verarbeitenden In⸗ 
duſtrie läßt ſich folgendes ſagen: i 


Die Produktion. 


Die Erſtellung von Raffinerieerzeugniſſen wird durch die nach⸗ 
folgende ſtatiſtiſche Überſicht klargelegt (in Tonnen): 


1935 1936 

Benzin 85 529 87 930 
Petroleum 147 348 145 509 
Treib⸗ und Heizöle 96 752 89 030 
Schmieröle 71 912 62 136 
Paraffin 25 113 25 049 
Aſphalt 19 238 22 995 
Koks 5 474 5 175 
Vaſeline 3 316 4423 
Halbprodukte 13 969 7 505 

468 646 449 752 


Im Vergleich zu 1935 wuchs 1936 die Erſtellung von Benzin, 
Aſphalt und Vaſeline, während die Erzeugung aller übrigen Pro- 
dukte ſtark zuſammenſchrumpfte. Die Aufholung der Benzin⸗ 
produktion iſt auf die geſteigerte Nachfrage der Kraftverkehrsmittel 
zurückzuführen. Wie aus der folgenden kleinen Tabelle erſichtlich, 
läßt ſich ein wenn auch geringes Anwachſen der motoriſchen Be⸗ 
förderungsmittel in Polen beobachten. 


Zahl der regiſtrierten Kraftverkehrsmittel 
(Autos, Motorräder uſw.) 


1. Januar 1936 34 120 
1. Juli 1936 36 543 
1. Januar 1997 37 468 


Die Preisgeſtaltung. 


Im Laufe des Jahres 1935 ſanken die Binnenpreiſe fait aller 
Petroleumprodukte mit Ausnahme der Preiſe für Vaſeline, die eine 
Aufholung von 32 Groſchen pro 100 Kilogramm zu verzeichnen 
hatten. Die Preiſe für Petroleum ſchrumpften in den letzten 2 Jahren 


um 28,4 Prozent zuſammen. Im Jahre 1936 ſtiegen dagegen manche 


Preiſe gegenüber 1935 nicht unweſentlich an. Die durchſchnittlichen 
Engrospreiſe geſtalteten ſich 1935 und 1936 wie folgt (loco Drohobyez 
pro 100 Kilogramm in Zloty): k 


Januar Dezember Januar Dezember 

1935 1935 1936 1936 
Gaſolin 41.35 40.80 40.91 36.72 
Benzin 43.21 42.30 42.21 37.82 
Petroleum 24.05 22.41 21.63 21.71 
Treib⸗ und Heizöle 18.99 18.57 18.75 18.97 
Leichte Schmieröle 18.99 18.57 18.75 18.75 
Schwere Schmieröle 39.07 39.08 38.08 43.39 
Paraffin 89.37 88.82 88.82 88.14 
Bafeline 58.27 58.59 58.59 59.8 3 


Der Binnen verbrauch. 


Der Konſum im Inland wird durch die nachſtehende Uberſicht 
veranſchaulicht (in Tonnen): 


1934 1935 1936 

Benzin 61 462 61 788 61 159 
Petroleum 116 444 122 521 128 107 
Treib⸗ und Heizöle 54 818 54 887 58 257 
Schmieröle 39 920 40 463 41 752 
Paraffin 7577 8 278 9514 
Kerzen — 2 — 
Aſphalt 15 400 16 713 17 619 
Koks 2 705 3988 4205 
Vaſeline 2 702 3 305 4296 
Halbprodukte und andere 18 524 13 278 13 700 

zuſammen: 319 549 325 216 341 609 


Wie aus der Tabelle zu erſehen, wuchs der Verbrauch faſt aller 
Raffinerieerzeugniſſe 1936 gegenüber 1935 ſtark an. Im Vergleich 
mit 1935 wuchs der Verbrauch von Benzin um 4 Prozent, von 
Petroleum um 5 Prozent, von Treib- und Schmierölen um 6 Pro⸗ 
zent, von Paraffin um 15 Prozent uſw. Der mengenmäßige Ver⸗ 
hrauch des Jahres 1936 überſtieg zum erſten Mal die Ziffern des 
Jahre 1933 (332 847 Tonnen). Der wertmäßige Verbrauch weiſt 
im Gegenſatz zu 1935 eine abwärtsgleitende Tendenz auf. Infolge 
der ſchlechten Preiſe war die Rentabilität ziemlich gering. Nach 
Die vor läßt der Verbrauch von Benzin viel zu wünſchen übrig. 
Die Haupturſache liegt in der geringen Entwicklung der Motori⸗ 
erung des Landes. Beſonders klar tritt die geringe Motoriſierung 
hervor, wenn man Polen mit anderen Ländern vergleicht. Auf ein 
Auto kommen in den Vereinigten Staaten 5, in Frankreich 22, in 
Deutſchland 73, in der Tſchechoflowakei 134, in Oſterreich 171 und in 
Polen 1275 Einwohner. Der geringe Binnenverbrauch zwingt 
Polen, in umſo größerem Umfang Produkte im Ausland abzuſetzen. 
Der ſtarke Wettbewerb auf dem Weltmarkt bewirkt, daß die Raf⸗ 
ſinerieerzeugniſſe polniſcher Provenienz unter den eigenen Selbſt⸗ 
koſten abgeſetzt werden müſſen. Die treibende Kraft bei dem Ab: 
ſchluß ſolcher Verluſtgeſchäfte iſt der Wunſch, die Betriebe aufrecht 
zu erhalten und am Auslandabſatz beteiligt zu bleiben. 


Die Ausfuhr. 


Die wert⸗ und mengenmäßige Ausfuhr ſchrumpfte 1936 gegen⸗ 
über 1935 bedeutend zuſammen. Über die Grenzen wurden in den 


vorletzten zwei Jahren folgende Raffinerieerzeungniſſe gebracht 
(in Tonnen): 

1934 1935 1986 
Benzin 62 660 46 914 55 508 
Petroleum 39 085 35 300 28 217 
Treiböle 37 208 42 739 26 442 
Schmieröle 35 806 22 306 33 921 
Paraffin 19 532 19 180 11 988 
Aſphalt 6 609 1108 2322 
Koks 1 888 1854 1211 
Halbprodukte 87 71 80 
Andere 98 71 64 
202.923 169 538 159 758 

TEEN d ͤ dd d ET SEN EEE ARTEN 

Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, Szoſa Chelmiuſka 35 und Skladowa 1/3, belegenen und im 
Grundbuch Thorn⸗Vorſtadt, Band VI, Blatt 393, Inh. Henryk 
Rochon eingetragenen Eckgrundſtücks (dreiſtöckiges Speicher⸗ 
zebäude) am 28. Mai 1937, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
Schätzungspreis 9900 Zloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Zwaugsverſteigerung des 
in Stup belegenen und im Grundbuch Slup, Blatt 132, Inh. Richard 
Ziemte, eingetragenen Molkereigrundſtücks am 31. Mai 1937, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 49000 Zloty. 

v Putzig (Puck). Zwangsverſteigerung des in 
Lesniewo belegenen und im Grundbuch Putzig, Blatt 21, Inh. Joſef 
Rigga II, eingetragenen Landgrundſtücks von 7,29,50 Hektar (mit 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden) am 26. Mai 1937, 10 Uhr, im 
Burggericht. Schätzungspreis 9916,30 Zloty. 

v Putzig (Puck). Zwangs verſteigerung des in 
Wielka⸗Wies, Blatt 226, Juh. Leon Paſzkiewicz, eingetragenen 
Grundſtücks (Penſionat) am 26. Mai 1937, 11 Uhr, im Ver⸗ 
banbtungsſaal des Burggerichts. Schätzungspreis 18 059 Zloty. 


Was die einzelnen Beſtimmungsländer betrifft, die an dem Export 
Polens partizipieren, ſo ergibt die Exportſkala Polens, wie aus 
der nachſtehenden Tabelle hervorgeht, ein buntes Gemiſch von Auf⸗ 
nahmeſtaaten. Einige Dutzend europäiſche Staaten teilen ſich in 
den Export Polens. So geſtaltete ſich die Ausfuhr nach den wich⸗ 
tigſten Abſatzgebieten wie folgt (in Tonnen): 


1935 1936 
Insgeſamt 169 538 159 793 
davon: 
Oſterreich 7 985 72232 
Tſchechoſlowakei 62 676 64 460 
Schweiz 22 392 9 617 
Deutſchland 1284 5 678 
Jugoſlawien 2365 2817 
Dänemark 1224 866 
Lettland 1576 472 
Ungarn 943 952 
Schweden 786 389 
Gdingen 11 244 19 275 
Danzig 55 742 47 076 
Die größte Aufholung des Exports zeigte die 
Ausfuhr nach Deutſchland um 324 Prozent. Des⸗ 


gleichen wuchs der Export nach der Tſchechoſlowakei und Jugo⸗ 
ſlawien. 


Der gegebene Überblick des Standes der Entwicklung der Raf⸗ 
n Polens zeigt, daß der Tiefſtand der Kriſe noch nicht 
errei tt. 


Das Auslandkapital der polniſchen Wirtſchaft. 


Die neueſten polniſchen Veröffentlichungen über Beteiligung 
ausländiſchen Kapitals an den Aktiengeſellſchaften in Polen er⸗ 
geben, daß das franzöſiſche Kapital 27,1 Prozent, das ame⸗ 
rikaniſche 19,2 Prozent, das deutſche 13,8 Prozent und das 
belgiſche 12,5 Prozent des Geſamtkapitals beträgt. Das franzöſiſche 
Kapital iſt mit zuſammen 391 Mill. Zloty vorwiegend in der Erdöl⸗ 
induſtrie (136 Mill. Zloty), im Bergbau und Hüttenweſen (139 Mill. 


I privaten Induſtrie⸗ 


Zloty), in der Textilinduſtrie (es Mill. Zloty) und an Elektrizitats⸗ 
werken (17,5 Mill. Zloty) beteiligt. Das amerikaniſche Kapital hat 
277 Mill. Zloty inveſtiert, das deutſche 200 Mill., davon 90 Mill. 
im Bergbau und in der Eiſenhütteninduſtrie, 50 Mill. an Kraft⸗ 
werken und 12 Mill. in der Metallinduſtrie. Die belgiſche Be⸗ 
teiligung beträgt 181 Mill. Zloty, davon 77 Mill. in Elekrizitäts⸗ 
werken und 29 Mill. im Bergbau und der Eiſenhütteninduſtrie. 


Der Anteil des Polniſchen Staates an privaten 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen. 


Im Wirtſchaftsblatt des „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ wird 
in einem Artikel auf die Beteiligung des Polniſchen Staates an 
und Handelsunternehmungen hingewieſen. 
Danach iſt der polniſche Staatsſchatz direkt an 54 Unternehmun⸗ 
gen, die über ein Geſamtkapital von 413 Millionen Zloty, 15 Mil⸗ 
lionen Franz. Frank, 3,4 Millionen RM und 60 000 Lire verfügen 
mit 140 Millionen Zloty, 7 Millionen Franz. Frank, 1,5 Millionen 
RM und 30 000 Lire beteiligt. An drei Unternehmen, an denen 
neben privatem Kapital auch andere Staatsbetriebe beteiligt ſind, 
iſt überdies auch der Staatsſchatz beteiligt, und zwar mit einem 
Kapital von 3,6 Millionen Zloty, 100 000 Danzig. Gulden und 
2000 Lire. Überdies iſt der Polniſche Staat an den Unternehmen 
direkt beteiligt, die von den ſtaatlichen Banken, alſo der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank und der Landwirtſchaftsbank finanziert werden und 
ſchließlich an ſolchen Betrieben, an denen Staatsbetriebe beteiligt 
find. Zuſammen find es rund 100 Unternehmen mit einem Geſamt⸗ 
kapital von 650 Millionen Zloty, an denen der Polniſche Staat mit 
235 Millionen Zloty, 7 Millionen Franz. Frank, 2,5 Millionen RM, 
75 Millionen Danzig. Gulden, 14000 Schweiz. Frank und 33 600 
Lire beteiligt iſt. Umgerechnet ſind es etwa 250 Millionen Zloty, 
was 38,5 v. H. des Geſamteinlagekapitals entſpricht. 


Kein Getreidemangel in Polen. 


In einer Sitzung des Verbandes der Landwirtſchaftskammern 
und landwirtſchaftlichen Organiſationen, in der die Lage auf dem 
polniſchen Getreidemarkt erörtert wurde, erklärte der Direktor des 
Verbandes Domanſki, daß die Getreideernte des Jahres 1936 zwar 
um 150 000 Tonnen geringer war als im Jahre vorher, dafür aber 
in der erſten Hälfte des Wirtſchaftsjahres 1936/37 um 250 000 Tonnen 
Getreide weniger ausgeführt wurden als in der gleichen Zeit des 
Jahres 1995/36. Deshalb ſeien alle Befürchtungen, daß in Polen 
ein Mangel an Getreide und die Notwendigkeit einer Getreide⸗ 
einfuhr eintreten könnte, unbegründet. Solche alarmierende Nach⸗ 
richten würden von intereſſierter Seite, insbefondere den Mühlen, 
verbreitet, ähnlich wie in früheren Jahren, als geſagt wurde, daß 
in Polen zu viel Getreide vorhanden ſei. : 


— . — ́—à6œäw f — 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 4 

Warſchauer Börſe vom 19. April. n Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,95. 89,13 — 88.77, Belgrad —, Berlin —,—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —,—. Holland 289,15, 289,87 — 288,43, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 116,19 — 115,61, 
London 25,97, 26,04 — 25,90, Rewyork 5,27 5,28 — 5,26, 
Oslo 130,45, 130,73 — 130,12. Paris 23.61. 23,67 — 23,55, Prag 18,38, 
18.43 — 18 33, Riga —. Sofia —, Stockholm 133.90, 134.23 — 133,57, 
Schweiz 120,50, 120.80 — 120.20. Helſingfors ——, 11,47 — 11.410. 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 

Berlin, 19. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,488—2,492, 
London 12.235—12,265, Holland 136,20 — 186,48. Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63,08—63,20, Belgien 41.93—42,01, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11,125—11,145, Schweiz 56,79—56,91, Prag 8,646 bis 
8.664. Wien 48,95—49,05, Danzia 47.0447 14. Warschau ——. 


., 1 Pfd. 1 


25,88 ranzöſiſche Fran 
ER hr 100 SEHR Ka ee in Papier 122,00 Zi., in Silber 
„ in 


gt. 
holländiſcher Gulden 288,15 31., belgiſch Belgas 88,70 Zt, ital. Lire 


23,50 34. 
Effektenbörre. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 19. April. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 58.50 G. 


4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II). — 
4¼½% Obligationen der Stadt Poſen 19277ʒ7/ . — 
4/% Obligationen der Stadt Poſen 1929 44.00 + 


ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3 l.) — 


52.25 G. 
onvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 44.50 G. 


Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 1936 101.00 G. 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (30 y?) BEER. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 19. April. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 66,00. Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64,75, 
4 progentige Dollar » Prämien ⸗ Anleihe Serie III 44,50, 7proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 368,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 56 25 — 56,13, 5prozentige Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 —, 7proz. Pfandbr der Staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes- 
. I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Ill. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes ro irtſchafts bank 
J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ñ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und IN. n. Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 52,25—52,50 5 prozentige L 3. Tow. Kred. d. Stadt 
Warſchau —, 5proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 58,00 58, 13, 
5 proz. L Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52.00 —52,25— 52,13, 
VI. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 57.25. 


e ee. 4 
Amtli Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. April die Breiie verfleben ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to „ ZT TR a RE 23.75 
Richtpreiſe: 

Weizen 29.25— 29.50 elbe Lupinen 14.50 —15.50 


Roggen, geſ., trocken 23.50— 23.75 
Braugerite. . . 27.25— 28.25 
Gerſte 700-715 g/l. . 26.25—27.00 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25 — 24.50 


13.75 — 14.75 
24 00 


Gerſte 630-640 g/l. . 23.00-23.25 Rotklee, roh 
afer 450-470 g/l. . 22.00-22.25 Schwedenklee 150.00 — 180.00 
oggen⸗Auszug⸗ Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30% —.— nal. Raygras . 60.00 - 70.00 
Roggenmehl! Senf.. 40.00 —82.00 
50 / —.— Viktorigerbſen . . 21.50— 25.00 
3 ae 34,00 ‚ Bolgeterbien 5. 22.00-24.00 
oggenme „9 „ — 
ah 50-65% —.— ohne Schalen . . 65.00 — 75.00 
Weizenmehl Peluſchken . . 23.00-25.00 
1A0-20°, 48.00-49.00 | Sommerwicken . . 23.00-25.00 
„ 40-45% 47.00-47.50 Weizenſtroh. loſe . 2.10—2.35 
„ 30-55% 45.50—46,00 Weizenſtroh, gepr. . 2.60 —2.85 
„ C0-60°%, 45.00 — 45.50 Roggenſtroh, ſoſe . 2.30 — 2.55 
„ 90-65% 44.00 — 44.50 Roggenſtroh, gepr. 3.05 —3.30 
„ NA20-55%, 42.50-43.00 abet „loſe 2.50—2.75 
„ 320-65 / 41.75—42.25 aferſtroh, gepreßt 3.00 — 3.25 
„ 45-65% 38.75—39.75 erſtenſtroh, loſe 2.20—2.45 
„ F55-65¼ 34.75—35,75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
„ 860-65 % —.— E 95—5.45 
„ IIIA 68-70% —.— eu, ger ku 5.60—6.10 
B 70-75% —.— Netzeheu loſe 6.05—6.55 
8 „. 14.75—15.25 | Netzeheu., gepreßt 7.05—7.55 
MWeizenkleie,mittelg, 14.25—14.75 | Leinkuchen 23.00—23.25 
Weizenkleie (grob) . 15.00— 15.50 | Rapstuhen . 17.25—17.50 
Gerſſenkleie . 15.75—16.75 | Sonnenblumen» 
Winterraps 56.00 —57.00 |. kuchen 42—43% 23.75 24.50 
Leinſamen . . 55.00-58.00 | Speiſe kartoffeln —.— 
blauer Mohn. 72.00 — 76.00 | Sonaihrot. . . . 24.00-25.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 976,5 to, davon 373 to 


Roggen, 125 to Weizen, 38 to Gerſte, 11 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 20. April. Die Presse lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Meizen 737,5 g/l. 125,2 l. f.] zuläſſig 3% Unreinigkeit. Safer 119 8% 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit. Braugerite ohne Gewicht, Gerite 
(61 -667 K. 412. 113.11 h.) zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 f/. 
(108,9-109,9 l. h.) aulälfig 2% Unrelniakeit, Gerſte 620.5-626,5 8 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 15 to 24.60 elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— Behufchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 fr 15 to 25.25 
Poggenkleie — to —.— Speiſekart. -t —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —— onnen⸗ 
Hafer tt —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen 24.50 25.00 ı Wetzenkleie, mittelg. 16.00 —16.50 
Standardweizen 29 7530.00 Weizenklete, grob . 16.75—17.00 
a) Braugerite . . . 26.00-27.00 | Gerſtenkleie. 17.00—17.50 
) Einheitsgerſte —— Winterraps 56.00 —58.00 
c) Gerſte 661-667 8 /J. 24.25 24.75 Rübſen 


. 68.00.—72.00 


8 643-669 g/l. 24.00 — 24.25 blauer Mohn 
„ 620,5-626,5R/l. 23.50 23.75 Gent . . 32.00 —34.00 
Hafen 22.09-22.25 Leinſamen 52.00 —55.00 
Roagen- (neue Standards) Peluſchten 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 % —.— j cken . , ; 23.50-24.50 
Roggenm. | 0-50%, —.— Geradella . . , ; 33.00-25.00 
2 I 0-70%, 35.50 Felderbſen 22.00 28.00 
Roggenm. ! 0-65 % 35.00 Viktorigerbſen 22.00 —24.00 
(ausſchl. für Bydgoſzez) | Folgererbſen 22.00—24.00 
Roggenm. 1 50-65% — — blaue Lupinen 13.00 13.75 
Roggen nachm. 0-95 /¼29.25— 29.75 gelbe Lupinen 14.00 — 14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 49.25—50.75 Gelbklee, enthülſft 60.00 —70.00 
Weizenm. IA 0-45 % 48.25—48.75 Weißklee, ger. 100.00 130.00 
IB 0-55 / 47.50 —48.00 Rotklee, unger. . 95.00—115.00 


5 10 0-60°/, 46.50—47.00 Rotklee 97 / ger. 130.00 —140.00 


„ 1595 65¼ 45.75 4.25 Syveſſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 
x IIA20-55°, 41.50—42.50 | Speiſekartoffeln (Netze) 5.00—5.50 
5 11B20-65°%, 41.00 42.00 | Sojaſchro . . 3.00 —23.50 
4 1045-55 % 40.00 — 41.00 | Kartoffelflocken . 21.50—22.00 
* 11D45-65%, 39.25—40.25 Leinkuchen. 23.00 —23.50 
5 MIE55-60°,, 38.00 — 39.00 | Rapskuchen. 18.00 —18.50 

N I1F55-65%, 35.00-35.50 Sonnenblumenkuch. 
5 11G60-65*,. 34.00 — 34.50 245 %% . 24.00 —25.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel. 9.00 9.50 
nachmeh 0-95 / 37.00-37.50 | Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggenkleie 15.50 — 15.75 Netzeheu, oſe 6.00 —6.50 
Meizentleie, fein. . 16.25—16.75 | Netzeheu, gepreßt 6.50—7.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen⸗ 


und Weizenmehl ruhig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 280 to | Sypeiſekartoff. 285 to | Hafer 15 0 
Weizen 30 to Fabritkkartoff. — to | Beluichten — 10 
Braugerſte —to Saatkartoffeln — 10 aps — 0 
a) Einheitsgerſte 72 to Kartoffelflock. — 0 Sonnenblumen, 

b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
c)Samme *, to enf —to | blaue Lupinen 120 
Roggenmehl 101 to | Gerſtenkleie 15t0 | gelbe Lupinen — to 
Weizenmehl 5610 | Geradella —to | Rübien — to 
Bilioriaerbjen — to | Leinkuchen —to| Wicken —10 
Erbien — 10 Rapskuchen — to] Gemenge — to 
Feld⸗Erbſen Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 


Pferdebohnen — to 


enkleie 137 t eu reßt 100 t 
ur 8 En o Balmzernzuchen — 10 


Welzenkleie 10 to oyalchrot — to 
Geſamtangebot 1139 to. ; 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowiti, 


orn, vom 19. April 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
a per 100 Kilogramm loko Berladeitation: 


11% 


7 
Rotklee 115—145, Weißklee, mittlerer. 80125, Weißtklee, prima 


inigt, 125—140, Schwedenklee 160.185 Gelbklee 65—74, 
Seibtlee i. Kappen Pr Inkarnattlee 85—95, Wundklee 72-80, 
Reygras, hieſiger Produktion 75—85, Tymothe 18—23, Geradella 
2428, Sommerwicken 24-26, Winterwicken 35—45, Peluſchten 22—24. 
Bittoriaerbjen 2630, Felderbſen 23.25. grüne Erbien 23.25. 
Pferdebohnen 21— 26, Gelbſenf 30—33. Raps 57—60, Sommerrübſen 
57—65, blaue Saatlupinen 14—15, gelbe Saatlupinen 15—16, 
Leinſaat 55—60, gen 45—50, Blaumohn 70-80, Weißmohn 90-100, 
Buchweizen 0—B, Hirſe 20— 25. 


April 1 — Doll., Roſafe 80 kg für 1000 k 


— er f ft 

Gerſte 64-65 K (Schiff) —, P.April« Mai 161/— Sh. 67-68 kg (Schiff) 
p.April- Mat 164/— sh. ; Roggen: Plata 72-73 kg p.April-Mai 214/— h. 
Hafer: Plata 80 5 ac. 46-47 kg per April⸗Mai 126% — sh., 
Plata Clipped 51-52 kg per April⸗Mai 129/— sh., Hafer 54-55 ug 
per April-Mai —; Leinjaat: Plata per April — sh., per Mai 
253 sh.: Mais: Plata per April — sh. per Mai 122/— sh., 
p. Juni 122/— sh., p. Juli 12/— sh.; Weizenkleie: Pollards 
p. April⸗Mai.— sh., Bran p. April⸗Mai — sh. 


Viehmarkt. 8 


Amtliche Notierungen am engl. Baconmarkt für 1 ewt. in engl. 
Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 88, Nr. 2 mager 85, 
Nr. 3 82, Nr. 1 225 magere 88, Nr. 2 magere 84, Sechſer 86. 
Poluiſche Bacons in Hull 85—97, in Liverpool 82—88. Die Nach⸗ 
rd war ſehr groß, demzufolge zeigte die Preislage eine feſte 

ng. > 


